„3. Dezember. 


Mittwoch 


Nu 


2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition. Ketterhagergafle Nr. 4, 
„ und Auslandes angenn — Preis pro Quartal 4.50 4, dur die Boft bezogen 5 &. — Iuferate koſten für die Betitzeile 
Se i 0 eg Suferfiongaufträge an alle 5 Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Reichstag. 

6. Sitzung am 1. Dezember. 
(Schluß.) 

Abg. Stiller⸗Lübeck (frei): Mit Hrn. v. Huene 

ſtimme ich darin überein, daß man ſeinem nationalen 

Gefühl am beſten Ausdruck giebt durch eine möglichſt 

einſichtige und fachliche Kritik der Vorlage. Wie ein 


viel Dampfer. Die „Deutſche Dampfſchiffsrhederei“ läßt 
ihre Dampfer alle vier Wochen nach China und neuer 
dings auch nach Japan gehen. Ich ſage mit Stolz daß 

8⸗ 


. Ausdruck bringen, der wahrſcheinlich bald aus dem 
Telegraphiſcher Specialdienſt Na e 7155 a a "= 
0 itglieder des Regentſchaftsrat eien unter 
der Danziser enn einig und erſtrebten en 25 Br Linie die Verftändigung 
* Berlin, 2. Dezür. Die Commiſſion der | mit dem Reiche und Preußen. 
; ongoconferenz verwies den N der Schiff — In Schloß Primkenan in Schleſien erfolgte 
ahrtsacte betreffs des Congo au eine Subcommiſſion, geſtern die Verlobung der Prinzeſſin Caroline Ma⸗ 
€ redactionelle . vorzunehmen. Die | thilde von Schleswig ⸗Holſtein, geboren 1860, einer 
ubcommiſſion beſteht aus Vertretern Deutſchlands, jüngeren Schweſter der Prinzeſſin Wilhelm, mit 
Frankreich Englands, Portugals und Belgiens. Der 8 
zertreter der letzteren Macht, Lambremont, wird 


unſere Conſularberichte den andern Nationen als — A5 
dienen, daß das Leben . unſerer Lan 
leute in den chineſiſchen und ee chen ee 
ebenſo 55 ift wie in der Reichs hauptſtadt. An der 
g le. 2 u Hand dieſes Confalatsweſens hat die deutſche Kauf: 
rother Faden durchzieht die Motive der Hinweis, daß | mannſchaft alle Ausſicht, auch weiter ſo gedeihlich fortzu⸗ 
1 N i den mochitehen el er jebp- er e eee jetzt 11 ni 
i i i S ig⸗Holſtein⸗] ſtändigen Schuell⸗Dampferverbindungen. Das iſt richtig, [großen Staatsmitteln einzugreifen nöthig haben, 
ee enen nah. eee f aber ca beweiſt nicht, daß auch unſere Handelsbeziehungen wir die jetzige Entwickelung unſeres Handels mit dem 
Nationen | Oſten hauptlächlich der Energie der hanſeatiſchen Kauf⸗ 


onderburg⸗Glücksburg. 


is übermorgen der Commiſſion über die Arbeiten — Julius R l, früher Buchdrucker der nicht gleichen Schritt mit denjenigen anderer 1 n 
% : : 3 ulins Ruppel, ehalten hätten. Nach meiner Erfahrung ruhen unſere ] leute verdanken, ſo ſollten wir doch gewiß die jetzigen 
er Subcommiſſion Bericht erſtatten. hieſigen Antiſemiten, ſtarb geſtern, verlaſſen von Nuadeg. 17 5 Rheder inn halte e auf 9910 geſunder | Nbedereiverhältniſſe berückſichtigen und nicht obne 


— Das Aelteſten⸗Collegium der Berliner Kauf | feinen Parteifreunden, in großer Dürftigkeit. 9 Herade dieſe Geſundheit bethätigt ſich darin am 
mannſchaft unter zog den Anteag des Hru. Wedell⸗ Münden, 2. Dezember. Die „Allgemeine 95 0 55 Gag wir nicht in e Schnelle einen 
alchew anf Abänderung des Reichsſtempel⸗ | Zeitung“ meldet, daß der König Ludwig dem Punkt erreicht haben, auf dem an eine gebeihliche fernere 
eſetzes einer vorläufigen Erörterung und verwies | Maximiliansorden für Wiſſenſchaft und Kunst den] Entwickelung kaum zu denfen wäre. Wir müſſen er⸗ 
enſelben au eine Commiſſion. . Duncker und Curtius in Berlin, Alfred | wägen, ob wir nicht vielleicht durch die Dampfer⸗ 


— : a ; ; R Wi i fubventionen unferm Handel nach außen einen allzu jähen 0 \ 
Säwmsntlidje Fractionen berathen heute alben eiuer in, Bregenz, Adolf Wilbrandt in Wien A 5 5 an mehr als es wünſchenswerth ift. | anderen Nationen Subventionen zahlen, können wir es auch. 


Weiteres den Stab über ſie brechen, wie das aunfe Ibar 
geſchehen wird, wenn wir die kräftigen Dampferſubven⸗ 
tionen ſo ohne Weiteres bewilligen. (Beifall links.) 

. 5 Graf Holſtein (conſ): Von allen Deutſchen 
in der Fremde, insbeſondere den Conſuln, wird eine 
derartige directe Poſtverbindung gefordert. Wenn die 


über die Stellun i f f i l 
zu dem Antrag Windthorſt auf | und Franz Liszt verliehen hat. f it- upfern unter: | Daß die Rhederei durch die Dampferſubvention geſchädigt 
Naters 82 & stur e welcher] Bern, 2. Dez. Der Nationalrath wühlte 1 e 255 199 . ein J werde, beſtreitet der Bericht der Kieler Handelskammer. 
Ken zur Berathung kommt. Rur die National-] jeinem erſten Präfidenten Stöſſel⸗Zärich (Radical), | ſachverſtändiges Urtheil haben, an welchem Punkt der | Die finanzielle Lage des Reiches iſt au berücfichtigen, 
N eraten Hatten ſchon am Tage eine Berathung | zum Vicepräſidenten Bezzola-Graubünden (Radical). Welt Se eſtehende Schiffsmaterial nicht hinreichend | aber mit dieſem Vorbehalt muß man der Vorlage zu: 
arüber. Sie wollen morgen vor der Sitzung noch | In das Bureau wurden drei weitere Radicale und fein ſoll für die Beförderung anſerer Waaren und f ſtimmen. 


Güter. Ich habe niemals einen Mangel in dieſer Be⸗ Chef der Admiralität v. Caprivi weiſt darauf bin, 
ziehung empfunden; ſondern nur einen Mangel an Abs daß die Maſchiniſten und Heizer für die Marine auf 
Aa. i e up deuſſch air a vor | den 8 onen, 2 e 
lle Wahlflecken unter 15 000 Ein em nachweiſen, daß wir deutſchen und ſpeciell wir „Staatsſecretär Stephan: In einem Bericht an den 
. 5 1711 ; A 1 anſeati | 8 m den wirklichen JPräſidenten der franzöſiſchen Republik aus dem Mai 

Die Budget-Commiſſion beendigte heute] wohner gehen in den Landbezirken auf, die Wahlflecken nſeatiſchen Handelsleute es an eine ke beißt es: Die Far 8 fördern 


die Berat des Etats des auswärtigen Amtes ; 8 1 Bedürfniſſen entſprechenden Angebot hätten fehlen laſſen. | 15 
ung de N „ zwiſchen 15 000 und 50 000 rhalten ; False luder RR 5 

/ / | Mpe Can Det 1 Mierdn Ns susmächeen fr 
dard en Abtrichen zur Annahme gelangte. 30 000 | Vertreter. London erhält 28 Vertreter, Liverpool 9, | aber nur die Summen ins Gefecht geführt werden, zoſiſchen Handels entfallen 10 Milliarden auf den Im⸗ 
N k für die zoologiſche Station in Neapel wurden | Glasgow und Birmingham 1 * Mancheſter 6, welche England, Frankreich, Holland für ihre Schnell» und Export zur See. Hierzu liefern die Seepoftlinien 
Zinſtimmig bewilligt. Alsdann begann die Com-. | Sheffield und Leeds je 5. 0 ampfer hergeben, fo iſt es doch wohl bekannt, daß, obs | ihren reichlichen Beitrag. Sobald eine ſubventionirte 
miſſion die Durchberathung des Militäretats, und — Courtney, der parlamentariſche Secretär des wohl e 20 Mill., England nur 11 Millionen Dampferlinie unſern Verkehr mit einem über⸗ 
war zunächſt des Kapitels 19, höhere Truppen Schatzamts, hat ſeine Entlaſſung eingereicht, weil dergiebt, der franzöſiſche Handel auch nicht annähernd | ſeeiſchen Lande herſtellt, nimmt auch. unſer Maſſen⸗ 
lshaber betreffend. Der Kriegsminiſter v. Schellen- | dns neue Syſtem den meiften Wahlbe irken nur N10 dem eygliſchen concurriven kann, und daß die fran⸗ Labten 0 außerordentliche Verbältn e Judi — 
dorff gab Erläuterungen zu den Mehrforderungen. einen Vertreter gebe und keine Sicherheit für die Kihen Rhedereien Pere 3 an e t bine die 8 21886 be WMrefilen, die Antillen 
ach drei Uhr — die Commiſſions Mit. Vertretung der Minoritäten biete. e hie 1 55 ö sh at 5 5 Nhederef 3 5 a vor Allem auf Horb Ameritg Diele 
ieder zu einer Geheimhaltung der empfangenen Paris, 2. Dezbr. Der 5 Ztg.“ wird ge⸗ chene ren können z Bie deutſche Rhederei aber, die ſich enwärtig mit etwa 27 Millionen 
Aufſchlüſſe verpflichtet worden. Nach längerer | meldet, daß im Gegenſatz zu dem Rundschreiben des | ohne jede Hilfe entwickelt hat, kann auf dem ganzen | auf unſerm Budget, aber dieſe Ziffer iſt gering im Ver⸗ 
erregter Debatte wurde die Berathung ohne Beſchluß ] Miniſterpräſidenten Ferry an die diplomatiſchen Erdenrund mit jeder anderen Flagge concurriren. Die gleich mit den Vortheilen, welche unſer Handel und 
tagt. Agenten, die Cholera ſei erloſchen nf der Spital- | etwaige beſſere Beichaffenheit der engliſchen Schiffe wird | unjere Induſtrie daraus steht. Redner führt noch eine 


iumal zuſammentreten. An ihrer ablehnenden ein Ultramontaner gewählt. N 
tellung zu dem Antrage und au deſſen abermaliger London, 2. Dezbr. Die neue Bill über die 
— durch die große Mehrheit iſt wohl kein eee der Gale beruht auf folgenden 


Prinzipien: 


Seepoſtlinien ſtehen ge 


— Die Kaiſerin, welche geſtern Abend hier | arzt Riviere i ademie d i inen] völlig ausgeglichen durch die Tüchtigkeit. Nüchternheit | Aeußerung aus der franzoſiſchen Kammer an. Herr 
Lintraf, hat, nach einer Meldung — N u Bericht verlag, 220 — — vom 23. Sn ge 5 Energie der deutſchen Seeleute. Für die Briefe | Stiller hält die Bene Verbindungen mit Aſien 
re ehübungen fortgeſetzt und iſt faſt wollftändig | 66 neue Cholerakranke in die Pariſer Spitäler ge⸗ . = * 5 Be fie uli 25 chnell 55 975 e wach alle Gena. 
i 5 itſchen Dampfern, ſondern daß ſie pünktlich und Jane eute, die do nd, na n C 2 
52 erdb. Allg. Ztg.“ ſpri bracht wurden, von denen 19 ſtarben. In Spital-] befördert werden. Bei der projectirten Beförderung um] berichten iſt das Gegentheil der Fall. Zwiſchen den 
Nordd. Allg. Big.“ ſpricht ſich ent. behandlung ſtanden geſtern noch 99 Cholerakranke.] das Cap herum würden aber unſere Landsleute in Oſt⸗ englischen und fransoſiſchen Verbindungen, die alle 
ie von verſchiedenen Parteien im Reichs Von den Kranken, die ſich in Privatpflege befinden, | afrika ihre Briefe erſt in 50 bis 60 Tagen erhalten, wäh⸗ | 14 Tage erfolgen, liegt ein Zeitraum von Il Tagen, 
ſchutz⸗]ſpricht Rivieres Statiſtik uicht. rend 4 5 dieſelben jetzt mittelſt der engliſchen Linien] binnen welchem überhaupt kein Schiff nach Aſien geht. 

ehung is, 2. Dez uber Aden in 30 bis 35 Tagen Der ala Bon | Gerade in dieſe Lücke ſoll der deutſche Dampfer fallen. 

iſchen Kumiff „Hamburg nach Auſtralien ferner, be chon jetzt die ] Die Slomanſche Linie leiſtet Vortreffliche das enen 


Zar 


der g thun. für eine Erhöhung der Getreide“ far die deutschen Waar * Ze 

4,4 * N 2 Spar a ie a . n die 8 aren o Di 1 8 ji 5 

ern Die „Bolt“ fordert die Regierung zur He . dar. Er erklürte, das engliſchen Linen, befördert wurde älfte | regelmäßiger. Fahrzeiten 

. SUR der 8 in der Klicheung 2 = num. Die Regierung beabſichtige ee Uses iſt. P ieſe S 4 5 euch dete Nane f Dampfer die 

ges 0 u gegen den Mißbrauch get er Getränke vor- | feine hung, ſondern eine Verringerung | reich gewirkt hat, follte man doch Linie ſind demnach für zfähig. 

| & lagenen Eonjumftener auf, ſie ſpricht ſich für [oder Abſchaffung der Getreidezölle, ſobald die Um⸗ taatsdampferlinie in nt ftellen. Waarenverkehr 
ederei der Nordſeehäfen würde em hen ene 


höhung des Weizenzolles aus. ſtände es erlauben 
ie ach der, 339.“ find die Vorbereitungen Charkow, 2. Dezember. Die Gerichtskammer 
def Errichtung einer überſeeiſchen Bank ſoweit | hat die Erhebung der Anklage gegen die Theilnehmer 
— der Webb weiter fehlt, Sie Bank Je 5 den len Miß 25 Zollamte in Taganrog vor⸗ 

ng zu beginnen. Die Ban mit gekommenen Mißbräuchen beſchloſſen. Unter 38 An- . ſchäftie den, 1 S. 

asel, ital begründet werden, die Leitung und geklagten, von denen 18 eu W befinden u Shen Be uche. ee: BE en erbaut und Nea zeit Luna 800 
woll ung der Reichsbank obliegen. Die Regierung] ſich der Verwalter des Zollamtes, Namens Nikitenko,] material für die Marine aber wird keineswegs auf weifle nicht, daß es diesmal gelingen wird, im Einder⸗ 

olle eine diesbezügliche Vorlage nicht einbringen, | ſowie der als Millionär bekaunte Mari Valiauo. Der | dielen 5 — Schnelldampfern berangebildet, ſondern es ſtändniß der Mehrheit der Vertreter der Nation diejelbe 

ird N Prozeß wird Mitte . ſtattfinden. wird gerade gewonnen an Bord der kleinen Handels⸗ dieſer Wohlthaten theilhaftig zu machen. (Beifall rechts 

erung vom Reichstage. . Cairo, 2. Dezbr. In dem Prozeſſe der Staats⸗ fahrzeuge. Sollen ferner unſere Dampferlinien mit den | und bei den Nationalliberalen.) die B . 

den d. Der „Reichs- Anzeiger“ bringt Die Ernennung ſchuldenkaſſe gegen Die Regierung entſchied der] fragen chen and engiiſchen mirtfam concureiven, jo die bo, Grad ele g unten Bismark er Die er 
zes Regierungsraths und Hilfsarbeiters im Reichs] Gerichtshof dahin, daß die 1 5 dlungsweiſ müßten fie nicht nur eine größere, als die in der Vor⸗ ] die Wirthſchaftspolitik des Fürſten zismark für wohl⸗ 
een — Sn Gebel nrath und fändigen | der e A "ungefegli 1 au oh 1 e lage projectirte, Geſchwindigkeit haben, ſondern fie häng. ertlärt. burg (nat. lib.) beſtreitet de 

Aglied des Reichs juſtizamts, ferner die des Berg | ein internationales Finanz Comit comp Ea müßten auch mindeſtens alle 14 Tage, und nicht nur alle ba. Woermann⸗Hamburg Nat H- m 


bedroht werden, ſondern auch die jeefahrende Ber Abſatzgehiet 
völkerung an der Oſtſee, die ſich jetzt schon in Folge des] deutſcher rd. t 
Zolltarifs von 1879 in arger Nothlage befindet, würde | dem Bau . 
in Mitleidenſchaft gezogen werden. Unſere deutihen | Dampfern 1. zahlloſe 


ondern erwarte die Initiative dazu und fernere 


vorhanden und daß 


zd; Bi TEN 4 Wochen gehen. Nach ſehr ſachgemäßen Be: Abg. Stiller, daß genug Schiffe vi en 
iſters Berg zum Megierungsrath und ſtändigen | geweſen wäre, das Liguidationsgeſetz abzuändern. echuungen, die en nb Bör “ aufs durch die Subventi ie Rhederei geſchädigt werde. 
Mitgliez im Ahsnerfigjerungsumt. eig dieſes Beſchlnſſes müſſen — — elde * „die in der „Hamburger Börſenhalle“ auf 9 . Re gabe von 5 Mil 


jeſtellt waren, find die zur Herſtellung der 3 Poſtdampfer⸗ 
inien nöthigen Koſten auf mindeſtens 11 800 000 4 ! 
veranfchlagt (hört, hört); und auch dieſe Summe ſchlechten Zeiten darf man den ! = tigt 
würde bei einer vierzehntägigen Verbindung nicht | fondern man muß vorwärts arbeiten. — 2 — 
ausreichen. Daß für Oſtaſien, deſſen Verhältniſſe mir] rechts.) Der ziffermäßige Nachweis, ob das Un 5 
genau bekannt find, Mangel an Poſt⸗ oder Güterbeförde⸗ | nehmen, kaufmännisch gerechnet, richtig iſt, oder I 
zung vorliegt, beſtreite ich. Es giebt dort ſchon viel zu | das ift Nebenſache. Zuruf lints: So!) Ja. m 2. 


Mark nicht ſcheuen, fie iſt kein Luxus, denn gerade in 


i ve „Braunſchw. Landesztg.“ ; i a 
ie conſervative , tg elder an die Regierung ftatt au die Schuldenkaſſen aan wia gen er 


t ein it A. W. unterzeichneten Artikel zu i 
den een * = ge e Cumberlanu 5 gezahlt haben, dieſelben zurückerſtatten. 
Mu, Tageblatt dürfte derſelbe die Meinung eines 5 

miſters und Mitgliedes des Regentſchaftsrath zum 


— — — nf 


s Leila. Auch in meiner Familie wirft Du die Stellung] mir Jagen laſſen, daß die Liebe leichter an täglichen | Lebenswahrheit, die alles hinter dich ließen, was 
Erzählung von Hans Warring a die meiner Gattin gebührt,“ l Nadelſtichen 2 8 80 als an 925 roßen unde ſie bisher erreicht hatte. Ihr Blick hatte ſich 
(Fortſetzung.) f „i Be vor allen den Kämpfen, vor dem J Und ich will nicht, daß die Deine ſterbe, während erweitert, er drang in Tiefen, die ihr früher wie 

hartnäckigen Beſtehen auf etwas, was man mir die meine noch in voller Lebenskraft ſteht!“ mit Schleiern bedeckt geweſen waren. Eine warme 


. Hardt hatte ſich niedergeſetzt, fie ſtand ı ickig verwei f 
i arg. 1 70 , Ne ſtand neben | ebenſo, hartnäckig verweigert, vor Familienzwi 
Un aer die kurzen Locken ſeines Haares | Familienlangeweile, vor dem ſtrengen, en 

ch Halt halt 1 her Herr, nicht Blick Deiner Mutter und vor ihrem Unwillen über 
Nas / 4 5 öner Herr, nicht zu ſchnell!] meine leichten, wenig ehrwürdigen Manieren, Schütze 


Glut der Leidenſchaft durchleuchtete ihr Spiel und 
riß jeden mit ſich fort, der ſie ſah. Sie hatte recht 
gehabt, als ſie geſagt, man habe ſie mit Miß⸗ 
trauen aufgenommen. Denn erſt in allerjüngſter 


„Du unterſchätzeſt uns beide, Leila! Weshalb 
ſollte Ich nicht Geduld und Nachſicht üben können 
gegen die Frau, die ich liebe? Weshalb ſollteſt Du 
nicht können, was tauſend andere Frauen ver⸗ 


\ fo kurzweg über Bord werfen willſt, war ige i u di 0 b N : g ö 5 : 
re Paar! f „war mich und ſchütze ſie davo.!“ mögen: die Pflichten gegen Gatten und Haus höher ] Zeit hatte hin und wieder eine Stimme in der 
Zucht 5 590 Ne ene e „Dieſer Kampf muß durchgekämpft werden, ich] ſtellen, als Heer Gewohnheiten und Nei⸗ Nes ſich hören laſſen, die einen günſtigen Bericht 

0 b s war! Jetzt aber iſt es nicht kann es weder Dir noch ihr erſparen. Wenn Ihr gungen?“ N über eine junge Kunſtnovize brachte, die einige 
mehr Fo 8 5 icht] Euch kennen gelernt habt, a 80 Euch ſchätzen „Dieſe Gewohnheiten und Neigungen liegen aber | Gaſtrollen an dieſem und jenem Theater irgen 

„Ich hatte meine Kunſt ſchon manches Jahr dan rg Ak at Lebelang eie Natur, ſie hängen zuſammen mit dem | einer Mittelſtadt gegeben. So Ka 5 ihr Name 
geliebtz ehe ich Dich kennen lernte. Willſt Du, daß [Mutter nicht 5 5 ch Tochter Werden meiner Eden meine Seele erfaßt hat! noch bekgunt geweſen, daß die Ankündigun ihres 


ie werden ſich ändern, wenn ein anderer [Ga 1 — bei dem verwöhnten und tiſchen 


der alten Liebe um einer neuen willen untren Weshalb? eil wir uns ewi 1 Beruf Dei i ſi i i 

7 n g abſtoßen er ein Leben und Herz ausfüllt!“ ublikum der Reſidenz eine Art von Unwillen 

JVf%%%%%%% //. 
„Se haßt Du wirlich nur gespielt, jo iſt] geſagt, daß das einzige wirklich Gute in mir meine] meine Ku e a ber Tad Ausdruck gefunden. Nun 


meine Kunſt nicht aufgeben, ihr entſagen, hieße 
einen Di an 19 Seele benchen!” 10 5 Wi 
wa > Bi N 

Er 2 ob fich — 97 geworden bis in die Lippen 
„Auch 0 liebe meinen Beruf, auch ich will 
ihn nicht aufgeben! O, ich ſehe, worauf 1 5 
Scene hinausläuft! Wie ein Narr bin ich in die 
Falle gegungen, die Sie mir geſtellt! Sie haben 
ein frivoles Spiel mit mir getrieben, während ich 
Vir u das Beſte bot, was ich zu vergeben habe! 

ir wollen, uns trennen, leben Sie wohl!“ 

90 can ‚one Kun ſich ihm in den ee, 
1 rm e 
e Hammernd, „gehe nicht fort, 


aber waren es gerade dieſelben Blätter, die früher am 
lauteſten gegen ſie geſprochen, welche iche am eifrigſten 
ihr Lob ſangen. Sie mußten zugeben, daß die 
Intendanz gut unterrichtet geweſen ſei, als ſie Leila 
zu einem Gaſtſpiel zugelaſſen, daß ſie ſelten einen 
en af gethan. Mit jedem Auftreten 
teigerte fich die Bewunderung für dieſes eminente 
Talent. Und an dieſer Bewunderung erſtarkte die 
junge Künſtlerin, ſie wuchs über ſich ſelbſt hinaus. 
Durch die Glückesfülle, die über fie hereingebrochen, 
fühlte fie ſich, wie auf Flügeln emporgehoben. Er⸗ 
widerte Liebe und befriedigter fegen Das eine, 
das ihr ſo fern gelegen, daß ſie kaum daran zu 


Deine Ji w den h 
W. ebe eine Lüge? Es war Dir wirklich um Wahrhaftigkeit iſt. Und dieſe Wahrha igkeit 
Celkeit ts zu thun, als um Befriedigung Deiner Sin t mich, Dir zu jagen, daß Du Wach "mit 


lluſionen trägt. In mir liegt nicht de 110 
. kannſt Du fo fragen, Liebſter, Einziger? | 4 r ‚geringfie 


eim der häuslichen Tugenden, mit denen Deine 
en ele nicht die Stirn, werbittere uns nicht die] Phantafie mich für ſpätere Zeiten ſchmückt. Ich 
Stunde unſeres Glückes!“ liebe Dich, ich bin jung, ich bin heiter, ich bin gut⸗ 
mußt Ich kann es Dir nicht erſparen, Leila, Du | herzig, das iſt das Beſte, was ich von mir zu 
wählen zwiſchen Deinem Berufe und mir!“ ſagen weiß. Mehr bin ich nicht, und mehr werde 

thue es nicht, ich halte Euch beide ut lch, fürchte ich, nie werden. Hältſt Du das für 
ihren Aer umſchlangen ihn ihre Arme. Er fühlte | genug, um vor den kritiſchen Blicken Deiner Mutter 
Lerzens hem an ſeiner Wange, das Pochen ihres u beitehen? Hältſt Du es für genug, um Dein 
an dem ſeinigen. ebensglück darauf zu gründen, das Glück eines 
ohne Deine Liebe nicht leben! 


. 
0 
N 
| 
mei 
sagte 


Walz Es iſt nicht in meine Macht gegeben, Dir die | ernſten, pünktliche i 
a N en, D „pünktlichen, an ſoldatiſche Ordnung und 
4 5 erſparen meine Stellung verbietet es, daß] Regelmäßigkeit gewöhnten Mannes? Ach, Was frage ich nach Menſchenſatzungen meine Liebe] denken gewagt, und das andere, das fie ſich mit 
ſagte ran als Schauſpielerin öffentlich auftritt,“ | fürchte, Liebſter, ſchon im erſten Jahre unſerer Ehe] ſteht mir, höher als ſie! Habe 10 die Menſchen von voller Glut der Seele erſehnt, aber ſelbſt in ihren ö 
ML SE mit nebrehter Stimme floge Deine Liebe zum Dache hinaus!“ einer Seite kennen gelernt, daß mir an ihrer kühnſten Träumen nicht zu erhoffen gewagt, beides 
Viſchen deschauſpielerin! Wie verächtlich Du das] „„Du trauſt mir nicht viel Tiefe und Beſtändig⸗] Meinung etwas gelegen 7777 könnte? Beide, meine war jetzt ihr eigen! Es gab Augenblicke, wo ihr 
u dieſe Sg ie hervorknirſchſt, und doch liebjt | keit zu“, ſagte Hardt mit umwölkter Stirn. Liebe und meine Kunſt ſchätze ich höher als ſie, und Können fie seht überrafchte, wo ſie wie von lichter 


ihretwegen will ich weder der einen noch der andern 


öhe herabſchaut die Leila, die ei i 
entſagen!“ Höhe herabſchaute auf die Lei ie einſt gezittert 


iv ſranieſte u Aich e und Nea hatte. Die 
090 e i reudigſte Zuverſicht war in ihr. Sie glaubt 
Leilas Gaſtſpiel ging fort mit immer ſich ver⸗ IB Nee ſie wußte jetzt, daß ſie nach den Höchſten 


i auſpielerin!“ a 45 „Ich traue Dir mehr zu, als ir inem 

| lebe c. 0 die Schauſpielerin, ſondern das Weib andern Menſchen, aber für vergänglich nd e 

Ades ehre die Kunſt, Leila, aber dennoch — | halte 1 alles, was auf Erden lebt! Ich weiß, 

Veſen Deinen och möchteſt Du durch nichts in dem daß im be ie 
2 \ 


en a 


ftändigen Zuſammenleben mein unpün 


ihr ei Frau d innert werden, daß fie} liches, unruhiges i ; 5 rößerndem Erfolg. Ein Gefühl 5 m 11 ſt di ee e 

r ein 5 daran erinnert N ‚ ches, unxuhiges, von einem zum andern haſtendes rb zer rſolg Gefühl der Lebensfülle in ihrer Kunſt die Hand ausſtrecken dürfe. 

Nic Hegangepörte! Und das ſagſt Du, der Du] Weſen Dir zur Qual werden würde. en und Schaffensluſt, der „Ruhe und Sichen Die nächſte Role in Ss fie 1 8 war die 
e mich u was wird alſo Deine Familie ſagen, ſchnell dazu gelangen, den Tag zu verwünſchen, der wogenden Gewühl der Welt war über ſie gekommen der Krimhild in Hebbels Nibelungen. Sie hatte 


icht liebt?“ Dir eine jo ſtörende Gefährtin zugeſellte! Ich habe und gab den Geſtalten, die fie ſchuf, eine Kraft und dieſelbe aufs Torgfältigfte ſtudirt. Sie batte ge⸗ 


Sie haben einen kleinlichen Standpunkt. (Lebhaftes 
Bravo rechts; Lachen Links.) Die Hauptſache für ein 
kaufmänniſches Unternehmen iſt, ſich im Allgemeinen der 
gefunden Lage eines Unternehmens zu verſichern, weil 
doch Rentahilitätsberechnungen als ſolche nicht zutreffen. 
(Lebhafter Widerſpruch links.) Das find die allgemeinen 
Geſichtspunkte (Abg. Richter: Ja ſehr allgemein !), die 
mich beſtimmen, für die Subvention zu ſtimmen. 
Es muß aber bei derſelben die e der 
Dampfſchiffe den Schiffen anderer Nationen ähnlich 
ſein. So werden die beſtehenden Rhedexeien 
in ihrem Beſtand nicht geſchädigt werden. Noth⸗ 
wendig müſſen die Dampfer Schiffe erſter Klaſſe 
ſein, um concurrenzfähig zu ſein. In der a der 
Telegraphen und Telephone wird kein A Ei 

daß es nicht nothwendig ſei, auch auf dem Meere voll⸗ 
ſtändig und kräftig einzutreten für dieſe vermehrte Pünkt⸗ 
lichkeit und Schnelligkeit. 


Abg. Graf Behr: Die Freiconſervativen würden 
für die Vorlage ſtimmen, haben aber nichts gegen die 
Verweiſung an die Commiſſion. Die Cultur wäre 
niemals fortgeſchritten, wenn man überall nur die Ver⸗ 
zinſung des aufgewandten Kapitals im Auge gehabt 
hätte. Verzinſen ſich denn die 20 Mill. für den Gotthard! 


Abg. Bamberger: Ich finde vorerſt die Vorlage 
nicht annehmbar. Vari ſind wir aber Aue jedenfalls 
einig, daß ſie eine ſorgfältige Prüfung verlangt, und auch 
ich verſchließe mich durchaus nicht der Möglichkeit, mich 
von ſachlichen Gründen überzeugen zu laſſen, falls ich 
im Irrthum geweſen bin. Mit dem, was weggebliehen 
iſt, bin ich völlig einverſtanden. Namentlich der Geſichts⸗ 
punkt, daß die Poſt das weſentliche Intereſſe dabei ſei, 
iſt ebenſo wie das Marineintereſſe bei Seite geſchoben. 


Noch ein ſehr weſentlicher Fortſchritt iſt der, 
ß wir heute die Dampferſubventions frage und 
die Colonialpolitik getrennt behandeln können. 


Ich bin kein prinzipieller Gegner einer ſolchen Dampfer⸗ 
Subvention; wenn man mir beweiſt, daß wirklich große 
Ausſicht iſt, das zu erreichen, was man uns dafür ver⸗ 
ſpricht, bin ich auch im Prinzip geneigt, darauf einzu⸗ 
ehen. Meine Zweifel ſtehen rein auf dem Boden 

er nüchternen Thatſachen, indem ich das nicht für er⸗ 

reichbar halte, was den meiſten vorſchwebt. Analogien 
helfen in dieſen Dingen nicht. Man hat uns den Gott⸗ 
hard vorgeführt. Da erinnere ich, daß den Gotthard⸗ 
tunnel die Reichsregierung hauptſächlich in militäriſchem 
Sinne vorſchlug, daß außerdem das Reich als Eiſen⸗ 
bahnbeſitzer ſowohl als ſämmtliche deutſchen Eiſenbahnen 
ein directes Jutereſſe hatten, ihre eigenen Eiſenhahn⸗ 
linien weiter zu befruchten durch dieſen Betrieb. Wenn 
uns aber hier auch die Berliner Canaliſation vorgeführt 
iſt, fo muß dagegen bemerkt werden, daß man Berlin 
nicht canaliſirte, um mit dem Ertrage ein gutes Geſchäft 
u machen. In der Thronrede iſt uns ausdrücklich ge⸗ 

Kot; es ſollten dieſe neuen Dampferlinien dazu dienen, 
den Export unſerer Fabrikate zu vermehren. Das iſt der 
rohe Kern der Beſtrebung, die in dieſer Vorlage aus⸗ 
edrückt iſt. Es iſt nicht einmal von der Hebung der 

Abederei die Rede, denn die ſpielt in dem ganzen 
Mittellande, das ſich ſo ſehr für dieſen Gegenſtand be⸗ 
eiſtert, eine untergeordnete Rolle, und die Rhederei 

fen hat ſich ſo entſchieden gegen dieſe Vorlage ausge 
prochen, daß es ſonderbar wäre, ihr eine ſolche Wohl⸗ 

that aufdrängen zu wollen. Hr. Woermann hat uns 
um Beweiſe, daß die Rhederei und die Kaufmannſchaft 

dergleichen Dinge wünſchen, engliſche Citate gemacht. 
Wir haben auch franzöſiſche Citate gehört. Erlauben 
Sie mir dafür, Ihnen ein deutſches anzuführen. 
1881 wollte die deutſche Reichsregierung die Dampf⸗ 
ſchifffahrt ähalich wie jetzt unterſtützen. Gegen die Sub⸗ 
ventionen aber hat die Handelskammer von Hamburg 
mit Zuſtimmung der ganzen Kaufmannſchaft in einer 
Eingabe ſehr nachdrücklich vor ſolchen Unterſtützungen 
gewarnt. Ich will zur Widerlegung des Ahg. Woermann 
darauf hinweiſen, wie dort betont wird, daß man ſich 
garnicht vor der franzöſiſchen Subvention, eben ſo wenig 
wie vor der engliſchen fürchte, und man gar keine Ver⸗ 
anlaffung habe, den alten Grundſatz der völligen Freiheit 
aufzugeben. Die frauzöſiſche Rhederei klage über die 
von Yen ſubventionirten Linien bereitete Concurrenz. 
Hört! hört! links.) Durch eine Subvention würden eine 

ge er Schifffahrtsunternehmungen entſtehen 
darf iſt. Die Concurren; dieſer 


8 Be ichtu 
bei dieſer 


es u. A.: „Deutſchlands S 


Handel haben ſi ) 
Dee ber Weiße e Mitbewerbung anderer Nationen in 


a g die ene bewilligten. Es iſt nicht zu be 
bei uns ernſtlich 


werden uns angegeben, um wahrſcheinlich pa ar 
ni aren 


meint, alles erwogen, alles beachtet zu haben. Sie 


hatte ſich Wagen en, dem fertigen Ganzen nichts 
mehr hinzuzufügen, ſtreng in den Grenzen deſſelben 
zu bleiben, was ſie einmal als das Richtige erkannt 
hatte. Aber in dem Augenblicke, als ſie anheben 
wollte zu ſprechen, ging Wunderbares in ihr vor. 
Sc erſten Male vergaß ſie, daß ſie die ſchöne 
chauſpielerin Leila ſei, die ihr Aeußerſtes daran 
575 müſſe, das vielköpfige Ungeheuer vor ihr zu 
efriedigen, ſeine Stimme zu erwecken, ein taufen 5 
händiges Händeklatſchen wachzurufen. Vor ihr war 
alles verſunken wie in Nebel, ſie fühlte ſich eins 
mit ihrer Rolle. In der Todtenſtille, die ſie umgab, 
hörte ſie nur den Laut der eigenen Stimme, vernahm 
fe nur die Schläge des eigenen Herzens. Und über 
ie kam es wie Inſpiration. Fernblicke thaten ſich 
vor ihr auf, die ſie früher nie geſehen. Tauſend 
Züge voll Feinheit und Leben traten ihr aus der 
auge en Rolle entgegen. Mit jedem Augen⸗ 
blicke fühlte ſie ſich freier von der beengenden Feſſel 
der Tradition, womit ſie in Unkenntniß der eigenen 
Schöpferkraft ſich ſelbſt eingeengt hatte. Sie war 
nicht länger die Nachahmerin irgend eines berühmten 
Vorbildes: in ihrem eigenen Buſen fühlte ſie den 
göttlichen Urquell fließen, aus dem alles Schöne 
eboren wird. Als talentvolle, vielverſprechende 
unſtſchülerin hatte ſie dieſe Bühne betreten, als 
ſelbſtſtändig ſchaffende Künſtlerin verließ ſie an 
dieſem Abend das Haus. (Fortſ. folgt.) 


Liter atiſches. 

I Gedanenſia. Beiträge zur Geſchichte Danzigs. 
Drittes Bändchen: Jugendleben und Wander⸗ 
bilder von Johanna Schopenhauer. Auf's 
neue eingeführt und mit erläuternden Notizen 
verſehen von Dr. W. Coſack, Stadtſchulrath in 
Dans. Mit dem Bildniß und leiner Anſicht 

des Geburtshauſes der Verfaſſerin und einem 
Titelbilde nach Originalzeichnungen von 
A. Ain en. Danzig 1884. Verlag von Theodor 

ertling. 
Preis elegant broſch. 2,40 , in feinem Callicobande 

mit Deckelpreſſung (das hohe Thor in Danzig im 

18. Jahrhundert nach einem Stich von Chodowiecki) 
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Willkommen, wie es zu jeder Zeit wäre, iſt das 
8 dritte Bändchen der Gedanenſia vor⸗ 
nehml ji jetzt, wo mancher in Verlegenbeit iſt, was 
er aus der überreichlich angebotenen Literatur für 


aupten, 


zum beſſeren Abſatz unſerer Producte? Selbft auf die 


Schuelligkeit als ſolche wird kein Gewicht gelegt. Aber 
welche Wichtigkeit hat denn dieſe Schnelligkeit und Regel⸗ 
mäßigkeit für den Waarenverkehr? Nur ein Theil der 
Waaren hat das Bedürfniß der Schnelligkeit. Es giebt 
ja überhaupt drei Arten von Schiffen, die Segelſchiffe, 
die ja noch immer eine anſehnliche Rolle ſpielen und 
wohl nie ganz verſchwinden werden, die Frachtdampfer, 
die nur, gehen, wenn fie Ladung haben, und 
endlich die raſchen und regelmäßig gehenden Schiffe. 
Nun ſehen Sie die Liſte der Waaren an, die die An⸗ 
lage uns gebracht hat und geben Sie ſich ſelbſt die Ant⸗ 
wort, ob nicht ein großer Theil dieſer Waaren, ſchwer 
wiegende oder ſehr ſperrig, nach wie vor theils mit 
Frachtdampfern, theils mit Segelſchiffen werden ver⸗ 
frachtet werden, einfach deswegen, weil eine Menge 
Waaren die theure Dampferfracht nicht vertragen. Schon 
hierdurch reducirt ſich die u des Gegenſtandes, 
dann aber auch noch dadurch, daß es, abgeſehen von der 
Schnelligkeit, auf die Pünktlichkeit der Ablieferung bei 
dieſen Waaren nur zu einem ganz kleinen Theil an⸗ 
kommt. Wenn Sie die Conſulatsberichte leſen, die Be⸗ 
richte aus den letzten Jahren von Sydney, von Shanghai, 
ſelbſt von Ceylon und China, überall tönt es uns ent⸗ 
gegen: Der Wagrenmarkt iſt überfüllt, es wird auf Vor: 
rath geſchickt. Nur ein kleiner Theil der Geſchäfte ge⸗ 
ſchieht in der Weile, daß plötzlich per Brief oder Telegraph 
beſtellt wird, eine Quantität Waaxen zu ſchicken, die zur 
rechten Zeit da ſein muß; der größere Theil wird ſo ge⸗ 
macht, daß entweder der überſeeiſche Kaufmann auf por⸗ 
ausſichtlichen Bedarf beſtellt, oder daß der dieſſeitige 
Kaufmann Waaren anf Conſignation hinüberſchickt und 
abwarten will, oh ſie verkauft werden. Dazwiſchen 
liegen die ſog. Saiſonartikel, Modeartikel, die in einem 
en Augenblick da fein müſſen. Für dieſen kleinen 
Theil iſt pünktliche Ankunft ſehr wichtig; für den aller⸗ 
rößten Theil hat dieſe pedantiſche Pünktlichkeit den be⸗ 
aupteten Werth nicht. Wenn die Vorlage anführt, daß 
ſelbſt der Verkehr mit Streichhölzern ſich durch den 
Curs der öſterreichiſchen Lloyddampfer geändert habe, ſo 
dürften wir allerdings in Be auf dieſen überſeeiſchen 
Verkehr noch Wunderdinge erleben. Ich hielt bis jetzt 
a nicht für einen Gegenſtand, der um ſeiner 
ſelbſt willen mit Schnelldampferu verfrachtet werden 
Für Streichhölzer wird eine ſo niedrige Fracht 
bezahlt, daß, wenn unſere künftigen Dampfer davon 
leben ſollten, wir nicht mit 5 oder 10, auch nicht mit 
15 Mill. Subvention auskämen. Es iſt ferner eine 
ganz ; naive man leg vun es des ser 
manns, wenn man es für wichtig hält, mit welchem 
Schiffe es feine Waaren verſendet. Wir ſelbſt 
haben das größte Intereſſe, unſeren Abſatz dadurch zu 
fördern, daß wir uns fremder Vermittelung bei 
guter und billiger Gelegenheit bedienen. Wenn durch 
ieſe Subvention von 5 Millionen die deutſche Induſtrie 
aus der Verlegenheit käme, ſo würde ich derſelben mit 
Freuden zuſtimmen. Das ſind aber nur vage Hoff⸗ 
nungen. So gut wie die fremden Schiffe uns bisher 
genützt haben, würde die Vermehrung unſerer Schiffe 
auch den Fremden nützen. Nach Allem, was hier er⸗ 
wähnt iſt, werden die fon Millionen wirklich der deut⸗ 
ſchen de de nicht ſo ſehr nutzen. Die Ausſicht, daß 
wenn der chineſiſche Krieg beendet ſein wird, wir ernten 
werden, was wir jetzt ſäen, iſt Speculations⸗ Betrachtung, 
die für das Budget nicht gelten kann. Es iſt ſodann 
bekaunt, daß in der gauzen Welt ein kritiſcher Zuſtand 
zwiſchen Production und Conſumtion eingetreten ift, ein 
Zuſtand der Hypertrophie; und ich meine, wenn man 
doch Vorſehung ſpielen will, man viel eher die Aufgabe 
hätte, abwiegelnd als ſtimulirend hier einzuwirken. 
Es iſt nicht immer gleichmäßig ſicher und gut, 
den Unternehmungsgeiſt zu ermuthigen. In Holland 
find aber die beiden anſehnlichſten Unterneh⸗ 
mungen, welche das Colonialgeſchäft unterſtützen, auf 
eine fürchterliche Weiſe zuſammengebrochen, die 
holländiſche Colonialbank und die holländiſcheindiſche 
Bank. Erkundigen Sie ſich doch über die Lage der Ge⸗ 
chäfte in England und Amerika, in Belgien, in dem ſo 
blühenden Hafen von Antwerpen. Wir ſind in einer 
höchſt iutereſſanten, aber noch zu großen Prüfungen be⸗ 
rufenen 8 der ganz modernen Induſtrie 
mit ihrer gan echnik, die, auf einen früheren geringen 


Conſum itten, plötzlich auf einen viel größe 
em 0 22 5 Wir aben dabei durch 1525 


ae i 

ungeheure 8 leunigun tansportmittel ein 
Zwiſchenſtadium verloren, das früher da war. Mit Staats⸗ 
mitteln nun die Verantwortlichkeit auf ſich zu nehmen, 
daß man einen Reiz ausübt, der ſich hinterher als ver⸗ 


der 
b 


derblich zeigen könnte, das muß ich für höchſt be- 
deuklich halten. Die Vergleiche mit dem Aus⸗ 
land bezüglich der Poſtſubvention paſſen nicht. 


England hat in Aſien 200 Millionen Unter⸗ 
—.— und ſein Verkehr nach Aſien, Afrika und 
Neu⸗Seeland beträgt jährlich 22 Millionen Poſtſäcke; 
der unſrige im Ganzen nur 1% Millionen, Für Eng⸗ 
land liegen wirklich große Poſtintereſſen vor; deshalb 
gehören auch die engliſchen Subventionen weit mehr in 
den Poſt⸗, als in den Handels: und Marineetat. In 
Frankreich bahnen ſich immer Intereſſenvertreter durch 
Connexionen und Patronage den Weg zum öffentlichen 
Budget. Was hahen aber die Franzoſen mit ihren 
Subventionen erreicht? Sie zahlen an Subvention 
mehr, als ihre eigenen Handelswagren nach China 
betragen, Wenn fie die Waaren, die fie nach China 
ſchicken, ins Waſſer werfen und keine Subvention zahlen 
würden, ſo würde das Land ein gutes Geſchäft machen. 
Alſo auf Frankreich kaun man nicht exemplifiziren. Trotz 
der ungünſtigen Finanzlage würden wir für die Aus⸗ 
gabe ſtimmen, wenn ſie productiv wäre. Sie könnte 
r A TT 
den Weihnachtstiſch wählen ſoll; ihm ſeien 
„Jugendleben und Wanderbilder“ unſerer einſt viel 
Fa und vielgeleſenen Landsmännin Johanna 

chopenhauer, welche uns hier in hübſcher 
Ausſtattung aufs neue geboten werden, aus 
voller Ueberzeugung beſtens empfohlen, denn 
fie find ein Buch voll Leben und Unmittel⸗ 
barkeit, nicht ſchablonenhaft, anſpruchslos und 
mit einer nicht geringen Fähigkeit a geſtalten 
geſchrieben, ein Buch, das man gerne lieſt, und das 
auch heute über das Weichbild Danzigs hinaus 
wieder zahlreiche Freunde gewinnen wird. Giebt 
doch die Verfaſſerin in dem lebenswarmen und 
treuen Bilde ihrer in und mit der Vaterſtadt ver⸗ 
lebten Jugend zugleich ein anziehendes Sitten⸗ 
gemälde namentlich der bürgerlichen Kreiſe aus der 
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts, welches 
eine ſo verſchiedenartige Beurtheilung bis auf 
den heutigen Tag erfahren hat, indem es die 
Einen als das Zeitalter der Unnatur, der 
felsfübigen Etikette, des Reifrocks und des Zopfes, 
es Puders und der Perrücke verſpotten, während 
die Andern ſeiner als der goldenen Tage bürger⸗ 
licher Ehrbarkeit und Genügſamkeit liebend ge⸗ 
denken. Ich will, ſagt Johanna Schopenhauer in 
der Einleitung, verſuchen, mit leichten, aber ſicheren 
Zügen ein Sittengemälde meiner Zeit in ihrem 
Fortſchreiten mit mir zu entwerfen, jener alten ehr⸗ 
lichen Zeit, deren Gebräuche und Lebensweiſe uns 
jetzt ſo fern zu liegen ſcheinen, als wären ſie durch 
5 hunderte von uns fn obgleich ſeit ihrem 
völligen Erlöſchen kaum fünfzig Jahre weiter 05 en 
ſind. Wahrheit will ich geben, reine, unverfälſchte 
Wahrheit, ohne jede Beimiſchung von Dichtung, 
aber mit Auswahl, ohne auf eine ausfuhrliche 
Po aller Ereigniſſe meines Lebens einzu⸗ 
gehen, die doch nur für die Wenigen einiges Juter⸗ 
eſſe haben können, welche perſönlichen Antheil an 
mir nehmen — eine weiſe Beſchränkung, der wir 
erade die reichen und anſchaulichen Bilder von dem 
Leben und Treiben in Danzig während der Jahre 
17661786 verdanken; es mögen von dieſen hier 
beſonders hervorgehoben werden: Herr Chriſto⸗ 
phorus Moſer, Doctor Richard Jameſon, Adam, 
Kaſche, Candidat Kuſchel, die Beiſchläge, 
die Schimkys, die reichen iſraelitiſchen 
Kaufleute aus Polen, die Ruſſen, die Prediger und 
Aerzte Danzigs, der Zollkrieg Friedrichs des Großen 
gegen unſere Vaterſtadt, die erſte Pockenimpfung, 


6 


haushalt kennt le 


a dazu helfen, über das Deficit wegzukommen. Es 
fragt ſich⸗nur, ob wir uns jo an unſerem eigeneu Zopfe 
aus der Verlegenheit ziehen werden. Freunde der Vor⸗ 
lage wie Herr Benda geben ja jelbft zu, daß vorläufig 
von einer Productivität nicht die Rede fein kann. Die 
Gönner der Sache bebaupten, es bringt Gewinn, ich 
behaupte, es bringt Verluſt, und nun ſage ich, wir ſind 
nicht in der Lage einen Verluſt zu riskiren, und ich 


finde es heute bedenklicher als je, auf dieſe Vorlage ein⸗ 
zugehen. (Bravo! links.) a 
Fürſt Bismarck: Der Vorredner hat conſtatirt, 
daß in der jetzigen Vorlage ein Juſammhaug mit der 
Colonialpolitik nicht ausgeſprochen ſei. So viel ich mich 
erinnere, war ein ſolcher Zufantmenbang auch in der 
vorjährigen Vorlage nicht ausgeſprochen. Der Zuſammen⸗ 
hang ift nur hergeſtellt worden durch meine Erklärung 
in der Commiſſion, daß ich zu einer Colonialpolitik 
nicht deu Muth haben würde, wenn die Sonde, die an 
die damalige Vorlage angelegt wurde, den Beweis 
lieferte, daß ebenſowenig Stimmung für überſeeiſche 
Unternehmungen im Reichstag vorhanden ſei, wie zur 
Zeit der Samoavorlage. Um eine, überfeeifche Politik 
mit Erfolg treiben zu können, muß jede Regierung in 
ihrem Parlamente eine in nationalem Sinne geſchloſſene 
Majorität, hinter ſich haben. Ich bin durch die Nieder⸗ 
lage der Regierung in der Samoafrage lange Zeit ab⸗ 
& alten worden, etwas Aehnliches wieder vorzubringen. 
Ich habe jetzt den Moment für geeignet gehalten, wenn 
aber dieſe Frage nach dem Maßſtahe aufgefaßt wird, wie 
der Vorredner ſie eben auffaßte, ſo erinnert mich das 
lebhaft an meine früheſten Beziehungen, die ich zu 
der preußiſchen Politik in meinen provinziellen Ver⸗ 
hältniſſen gehabt habe. Als der Bau einer Eiſenbahn 
von Berlin nach Magdeburg projectirt wurde, da er⸗ 
klärte die damalige preußiſche Regierung unter dem 
Einfluß des älteren Miniſters v. ‚Bobelichringh, fie 
ätte ganz genan den geſammten Verkehr, den Poſt⸗ und 
Frachtverfe r zwiſchen Berlin und Magdeburg und 
Berlin und Leipzig bisher lieferte, feſtgeſtellt und hätte 
ſich überzeugt, daß das Quantum von Verkehr nicht eine 
einzige Eiſenbahnlinie ernähren könnte. (Heiterkeit rechts.) 
Die Berechnung des Miniſters v. Bodelſchwingh war 
ganz gewiß ebenfo coxrect und vielleicht . 
und genauer geweſen, als diejenige, die der Abg. Bam⸗ 
berger uns vorhin aufgeſtellt hat. (Heiterkeit rechts.) 
Die Subvention der Gotthardbahn iſt nicht nur militäriſchen 
Gründen erfolgt — dem ſtände ja die Neutralität der 
Schweiz entgegen —, fondern, um den deutſchen Export 
zu fördern. Der Abgeordnete hat ferner von der augen⸗ 
blen bopertrophie der Geſchäfte geſprochen, es wäre 
jetzt nicht der Moment, mit ſolchen Vorlagen vorzugehen. 
Ich habe einmal dagegen einzuwenden, daß, wenn Sie 
heute die Vorlage ablehnen, Sie geraume Zeit, glaube 
ich, zu warten haben werden, ehe eine Regierung wieder 
eine ähnliche zu machen den Muth haben wird. Im 
Uebrigen aber ſchien mir aus den Aeußerungen des 
Abgeordneten nach dieſer Richtung hin eine Art peſſi⸗ 
miſtiſcher Auffaſſung hervorzuleuchten, die “ nicht theilen 
kann. Es ſchien, ich will nicht Jagen, nach dem Satze: 
Alles Beſtehende wird ruinirt werden, aber er ſchien 
doch zu vermuthen, daß vieles zu Grunde gehen könne, 
daß aus den Ruinen neues Leben erſt erblühen werde, 
und daß man ſich erſt bei dieſem neuen Lehen betheiligen 
ſolle. (Heiterkeit rechts) Ich kann hier nicht die 
Abſicht haben, Jemanden zu meiner Meinung und der 
der Regie ung zu überreden; ich würde es nicht wagen, 
in dieſer Beziehung den Fractionsbeſchlüſſen vorgreifen 
zu wollen, die uns nachher mit Macht, ich möchte ſagen, 
felfenartig, entgegentreten, in Form der kurzen Mit⸗ 
theilung „die Fraction hat beſchlof en“. Damit iſt die Sache 
abgethan. Wozu die Discuſſion? Wozu ſollen wir dem Lande 
noch ade Zeit vergeuden? Es wird ſich auch gewiß 
etwas Anderes im Sinne der Fractionstaktik finden, um 
der Regierung einen Korb zu geben, wenn ſie mit einer 
anderen Vorlage kommt, und ich muß ſagen, ich würde 
den Muth nicht haben, dieſe Vorlage zu erneuern, ich 
würde das Anderen überlaſſen. Wenn der Abgeordnete 
ferner das Deficit, in dem wir uns augenblicklich be⸗ 
finden, als Motiv für 725 Stellungnahme angeführt 
hat, jo muß ich jagen, daß ein Deficit im Reichshaushalt 
nicht vorhanden iſt, und daß ich gegen Dielen unde⸗ 
rechtigten, b Ausdruck proteſtire. Der Reichs: 
in eficit; es treten die Umlagen ein, 
Deficit nicht möglich. Wenn das Deficit 
ein Product der Armuth der deutſchen Nation wäre, 
wäre es etwas Anderes, aber Keiner von Ihnen wird 
in nachweislicher Weiſe beſtreiten können, daß, ſeitdem 
die neue Wirthſchaftspolitik, die Schutzzollpolitik die 
Nation von ihrer Blutarmuth befreit hat (Sehr richtig! 
rechts), die Wann den der Nation, Handel und Wirth⸗ 
aft, das Wachſen von Privatvermögen in erfreulicher 
und ſteigender BE begriffen find; überall ſehen 
wir vermehrten Import, vermehrten Export, Schifffahrt 
in allen Häfen, wir leber trotz der gedrückten Verhält⸗ 
niſſe, in denen ſich die bei der Landwirthſchaft betheiligte 
Bevölkerung befindet, ſteigenden Luxus und Verbrauch, 
igenden Verkehr und Export. Das 25 ich ges 
rauche den Ausdruck, den ich verurtheile — das Be 
dürfniß nach größeren Matricularbeiträgen iſt das Er⸗ 
ebniß der Obſtructionspolitik der Oppoſttions partei. 
erzichten Sie darauf, fo werden wir ein Deficit nicht 
mehr haben, halten Sie dieſelbe aufrecht, nun dann 
entiteht zwiſchen uns die Frage, wer die Calamitäten, 
die Unfähigkeit, die Impotenz des Landes am längſten 
aushält. Wer aber die Schuld daran trägt, das wird 
bei den Wählern nicht zweifelhaft ſein. (Bravo! rechts.) 
„Der Reichskanzler verläßt ſofort den Saal.) 
Abg. Windthorſt verzichtet auf das Wort. 
bg. Gerlich (auf der Tribüne ſchwer verſtändlich): 


und da iſt ein 


2 


. 


die Société des jeunes dames bei Mamſell Acker⸗ 
mann, der Dominik, die Tröſtkammer, die Speicher⸗ 
inſel, die Geſellſchaftstoilette, Pelonken. Und mit 
wie warmem Herzen hat „die heitere, anſpruchsloſe 
alte Frau, der man im geſelli en Umgange die 
Schri titellerin gar nicht anmerkt,“ in dankbarer Er⸗ 
innerung an ihre in der Vaterſtadt heiter und froh ver⸗ 
lebte Jugend gezeichnet, wie jene ſich in höherem Alter, 
„in welchem die Freuden der Gegenwart ohnehin 
immer dünner aufkeimen“, an den Erinnerungen 
ihrer roſigen Frühlingszeit aufrichtet, die fie um 
keinen Preis entbehren mochte, und den Schnee, der 
ihren Scheitel deckte, vergeſſen! Eine behagliche, 
ſonnige Stimmung iſt über dem Ganzen ausge⸗ 
breitet und ſie theilt ſich von ſelbſt den Leſenden 
mit, der zuweilen wohl das Buch hinlegen mag, 
um über aſſelbe hinaus den eigenen Gedanken zu 
folgen und ſich zu ſagen, wie iſt es doch ſo vielfach 
anders und beſſer in unſerem alten lieben Danzig 
geworden! e 

Sehr dankenswerth ſind die erläuternden Notizen 
des neuen Herausgebers, welche theils beſtätigen, 
theils ergänzen, theils wo es nöthig war berichtigen; 
ſie ſind das Reſultat angeſtrengter Arbeit und 
emſigen Suchens, was man freilich vielen in ihrer 
anſpruchsloſen Form auf den erſten Blick nicht anſieht. 


„Aus dem Waldleben. Bilder aus dem Leben 
im Forſthauſe“, von Ottilie Ludwig. 2. Theil. 
(Verlag von Otto Hendel, Halle a. d. Saale. 1884.) 

em im vorigen Jahre erſchienenen 1. Theil 
des oben genannten Buches it in dieſem ein 
2. Band gefolgt, der zum Theil eine Fortſetzung 
der Lebensſchickſale der Perſonen des 1. Bandes 
enthält. Die Geſchichte des Herrn Semmelmann, 
des ehrwürdigen Bäckermeiſter, der mit ſeinem Gelde 
den enn herrſchaftlichen Beſitz, Schloß 
Birkenſtein, aber leider damit nicht auch 
gleichzeitig Bildung und ſtandesgemäßes Auf⸗ 
treten erwirbt, ſich aber ſchließlich noch den 
Adel kauft, iſt höchſt eben geſchildert. Die 
Jagdgeſchichten, die Schi derungen des Lebens im 
Walde werden ſo manches Jägerherz erfreuen und 
angenehme Erinnerungen auffriſchen. Das Buch, 
das einfach und natürlich geſchrieben, iſt recht geeignet, 
in traulichen Winterabenden im Kreiſe der Familie 
eleſen zu werden und wird auch noch Andern als 
Angebörigen der grünen Farbe manche heitere 
Stunde bereiten. 


gegen das Tabakmonopol geſtimmt zu haben B 
ſprechen Sie ſich darüber bak 


Die Fortſchrittspartei tritt auch heute wieder Herze die 
Dampfervorlage auf, obwohl ihr ablehnendes Verhalten 
u dieſer Vorlage im Frühjahre den Zuſammenbruch der 
Barie bei den letzten Wahlen hauptſächlich verurf acht 
hat. (Oho! links.) Alle anderen Staaten haben mit 
den Dampferſubventionen nur gute Erfahrungen gemacht. 
Es handelt G58 bei der Vorlage um die Bethätigung des 
nationalen Sinnes. Daß freilich die Herren von der 
e keinen nationalen Sinn haben, das 
aben wir nur ſchon zu oft gefunden. (Beifall rechts, 
Unruhe links.) 

Abg. Richter: Die Abſicht des Vorredners, die 
Regierung zu unterſtützen, iſt offenbar größer als das 
Maß feiner Kräfte. Er meinte, die Fortſchrittspaxtei 
ſei bei den Wahlen zuſammengebrochen. Wenn Sie 
wirklich an den Zuſammenhruch der Fortſchrittspartei 
lauben, was regt der Reichskanzler und Sie jelbit 
1 ir Mich —— Die Magier dz 3 
etzung des Reichstags auf? Umgekehrt, die 1 5 
Parte iſt Ihnen er zu kräftig. Welche äußeren Beein 
r del zu einer Verminderung unſerer Mandate ge⸗ 
ührt haben, darüber werden wir noch mit Ihnen dei 
den Wahlproteſten reden. Unter gleichen — in 
wäre von den Conſervativen üherhaupt Niemand in den 
Reichstag gekommen, am wenigſten der Vorredner. Wenn 
aus inneren Gründen nach dem Ergebniß der Wahlen 
etwas zuſammengebrochen iſt, To iſt es das Socialiſten⸗ 
geſetz und die Socialpolitik des Kanzlers. Gerade die 
1 ädlegenben haben ſtärker ſocialiſtiſch gewählt als 
früher. Haben ſie damit etwa ihre Vorliebe für die 
Dampferſubvention bekunden wollen? Der Vorredner 
am wenigſten iſt berufen, uns über den nationalen 
Standpunkt einen Vortrag zu halten; verdankt er doch 
ſeine Wahl nur dem Zuſammenhalten aller Deutſchen in 
der Stichwahl gegen einen polniſchen Candidaten. Daß 
er im erſten Wahlgang einige hundert Stimmen mehr 
als der freiſinnige Candidat erhalten hat, iſt Folge der 
Aufſtellung eines beſondern nationalliberalen Candi⸗ 
daten geweſen. Des Vorredners Wahl iſt daher 
weiter nichts als ein Kunſtproduct des National⸗ 
liberalismus, welches 1 nichts für Dampfer⸗ 
ſubventionen beweiſt. Der Reichskanzler hat, ſtatt auf 
die ſachlichen und nüchternen Ausführungen Bambergers 
irgendwie einzugehen, a, nur in allgemeinen Wendungen 
bewegt. Nirgend hat Bamberger ſich auf Fractions⸗ 
beſchlüſſe berufen, und deshalb hätte es dem Reichs⸗ 
kanzler 5 angeſtanden, ſtatt die allgemeinen Ausfälle 
gegen das Fractionsweſen — die Sache fängt nachgerade 
an, in der Wiederholung langweilig zu werden — zu 
machen, auf die fachlichen Ausführungen Bambergers 
einzugehen. Der Reichskanzlers beruft ſich darauf, daß 
man früher auf die Rentabilität der Eiſenbahnen auch 
nicht gerechnet habe. Auch dieſe Ausführungen hat er 
ſchon im Juni dieſes Jahres a8 er Reichskanzler 
thut gerade, als ob jetzt eine neue Dampfkraft erfunden 
werden ſollte. Seedampfſchiffe haben wir ſchon längft, 
und nur das iſt die Frage, ob durch die neue — von 
Unternehmungen nicht die vorhandene und künftige Ent⸗ 
wickelung der Seedampfſchifffahrt mehr geſchädigt als 

efördert wird. Der Reichskanzler hat von den Aus⸗ 
führungen des Abg. Bamberger über die Gotthardbahn 
irrthümlicherweiſe nur ein kleines Stück gehört. Nicht 
blos von militäriſchen Intereſſen hat Bamberger, ſondern 
auch davon ausführlich geſprochen, daß von der Sub⸗ 
vention der Gottbardbahn die deutſchen Bahnen pecuniär 
intereſſirt waren und desha a die Staaten für ihre 
Bahnen und das Reich für die elſäſſiſchen Bahnen Sub⸗ 
vention zahlten. Das militäriſche Intereſſe kommt aller⸗ 
dings nur ſoweit in Frage, als uns durch die Gotthard⸗ 
bahn die wirthſchaftliche Verbindung mit Italien offen 
bleibt, weun auch ein Krieg mit einem Nachbarlande der 
Schweiß ausbrechen ſollte. Der Reichskanzler meint, daß 
ſich ſeit der neuen Wirthſchaftspolitik die Verhältniſſe 
in Deutfhland erfreulich gebeſſert hätten und daß 
der Import ſich be tändig hebe. Der Anſchlag der 
Zolleinnahmen beweiſt das Gegentheil. Gerade weil die 
natürliche Steigerung der Einnahmen Licht vorhanden 
95 erſcheint das Deficit jo bedeutend. Gerade die neue 
Zollpolitik hat das überſeeiſche Geſchäft ſo geſchädigt. 
daß die Dampferfubvention, ſelbſt wenn fie den er⸗ 
warteten Nutzen bringen ſollte, es nicht aufzuwiegen 
vermag. Der Reichskanzler, proteſtirt gegen den Ge⸗ 
brauch des Wortes „Deſicit“. Der Reichsten ter bilde 
ſich immer mehr zum Sprachmeiſter aus. (Sehr richti 


1 5 Früher hatte er nur den Gebrauch des Wortes 
„deutſchfreiſinnig“ verboten. In dieſem Fall iſts ihm 
übrigens paſſirt, daß er nach dem Verbot des Wo 


„Deficit“ es ſelbſt wiederholt gebrauchte. Allerdings iſt ein 
Deſicit vorhanden. Wie kaun man von Obſtructionspolitik 
ſprechen, nachdem 129 Mill. neuer Steuern bewilligt 
worden ſind? Wären noch mehr neue Steuern bewilligt 
worden, ſo wäre es auch noch zweifelhaft, ob nicht als⸗ 
dann die Ausgaben noch weiter geſteigert worden wären, 
ſo daß auch nicht mehr Geld vorhanden wäre. Die 
Hauptobſtruction betraf das Tabaksmonopol. Als der 
Kanzler von Obſtructionspolitik ſprach, riefen Sie 
(rechts,: ſehr richtig! Iſt Ihnen jetzt leid geworden, 


fol 
vor dem Lände deutlich N 
Gerade weil dieſe neuen Subventionen nur aus erhöhten 
Matricularbeiträgen oder aus neuen Steuern gedeckt 
werden können, und auch dieſe Deckung durch neue 
Steuern zur Schädigung von Handel und Gewerbe 
gereichen wird, find wir um fo mehr verpflichtet, zu 
prüfen, ob die Ausgabe eine nüßliche iſt und ob der 
Nutzen neue Steuern rechtfertigt. (Lebhafter Beifall links.) 
Abg. Woermann: Hr. Bamberger hat mir eine 
Schrift mee die 1881 von einer Anzahl Ham⸗ 
burgiſcher Rheder ausging. Ich habe die Unterſchri 
meiner Firma auf dieſer gar ſelbſt 18 5 — & 
handelte N damals darum ob es nöthig ſei, eine Gub- 
vention in der Art zu bewilligen, wie ſie in Frankreich 
bewilligt war. Nach dem franzöfiſchen Geſetz ſollten die 
Dam ſſchifte nach der von ihnen zurückgelegten Meilen⸗ 
zahl Prämien bekommen. Das iſt anz etwas anderes, 
wie die heutige Vorlage. Heut handelt es ſich um 
Leiſtung und Gegenleiſtung. Im llebrigen würde ich 
mich nicht ſchämen, es zu ſagen, wenn ich in den drei 
Jahren meine Anfichten geändert hätte. Jeder Menſch 
kann lernen. - 
Abg. Bamberger: Der Vorredner hat nichts von 
dem erſchüttert, was ich geſagt habe. Die erwähnte 
Schrift (Redner verlieit den betreffenden Paſſus) ſpricht 
fi ganz principiell gegen jede ſtaatliche Subvention aus. 
Abg. Woerm ann: Heute handelt es ſich aber gar⸗ 
nicht um Wa as iſt das Wort, womit man 
von jener Seite die Sache verdreht. (Obo! links.) Es 
handelt fi um Leiſtung und Gegenleiſtung. 2 
Abg. Richter: Dafür alſo, daß auf den Schiffen 
auch ein kleiner Poſtſack befördert wird, wollen Sie die 
zu bewilligenden Millionen als ie bung anſehen! 
Durch dieſe Hinterthür ſchlüwfen Sie durch, um zu 
maskiren, daß Sie ſich zum Reichskanzler bekehrt haben. 
Sie find übrigens nicht ‚der erſte Hanſeat, dem das 
paſſirt; der Abg. Mosle iſt Ihnen darin ſchon voran⸗ 
gegangen. (Heiterkeit) _, . 2 
Die Vorlage wird hierauf einer Commiſſion von 
21 Mitgliedern überwieſen. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Deutſchland. 
N Berlin, 1. 1 e In den Bundes‘ 


rathsausſchüſſen iſt jest das Poſtſparkaſſen⸗ 
geſetz nach den würtembergiſchen 5 gegen 
die Stimmen von Sachſen und Mecklenburg ang“ 


nommen worden. Baiern und Würtemberg ent 
hielten ſich der Abſtimmung. Das Geſetz hat gegen 
den urſprünglichen Entwurf ſo viele Abänderungen 
erfahren, daß der letztere faſt ganz in den Hinter 
rund tritt. 8 

1 Ebenſo iſt jetzt in den Ausſchüſſen auch der 
Entwurf wegen der Ausdehnung des Kranken 
und Unfall⸗Verſicherungsgeſetzes auf Tran 
portgewerbe angenommen worden. Auch hier haben 
viele Abänderungen, namentlich die von Preu 
eſtellten, Zuſtimmung gefunden. Nun wird da 
Pundesrathsplenum ſeine Entſcheidung zu treſſe⸗ 
haben und damit für's erſte die bauptjächlich g 9 
ſetzgeberiſche Arbeit, mit welcher ſich der Reichsten 
in nächſter Zeit zu beſchäftigen haben folk, 5 
Bundesrath erledigt ſein. Freilich ſchweben wi 
manche wichtige Pläne über Steuer⸗ und Finn 


ragen, doch iſt hier Alles noch in der Vorbereitung 
Segriffen. Am Donnerſtag 5 eine Plenarſitzung 
es Bundesrathes ftattfinden. 
* Berlin, 1. Dezbr. Wie es mit den Be 
oldungen der hoͤchſten deutſchen Beamten 
geſtellt it, lehrt ein Blick in den Reichsetat, der 
nach dieſer Richtung hin nicht ohne Intereſſe iſt. 
Danach bezieht der Reichskanzler Fürſt Bismarck, 
einfchliclich 18 000 Mk. Repräſentationskoſten nebſt 
„eier Wohnung, 54 000 Mk. der Staatsſecretär des 
12000 . Amtes, Graf Seen einſchließlich 
14000 Mk. Repräfentationg bien nebſt freier 
Wohnung, 50 000 Mk., Staatsſecretär v. Bötticher 
iſt mit 36.000 Mk. und freier Dienſtwohnung aus⸗ 
geſtattet, der Staatsſecretär des Ag uſtiz⸗ 
amtes, Dr. v. Schelling, bezieht 24000 Mk. außer 
freier Dienſtwohnung, der Staatsſecretär des Reichs⸗ 
ſchazamtes v. Burchard 20 000 Mk. nebſt freier 
ohnung, Staatsſecretär Dr. Stephan 24000 
Mark nebſt freier Wohnung. Der Kriegsminiſter 
ronſard v. FE erhält eine Beſoldung 
don 36 000 Mk., außerdem freie Dienſtwohnung mit 
obiliarausſtattung und Feuerungsmaterial, ſowie 
acht Fourage⸗Rationen. Ebenſo ſtellt ſich die Be⸗ 
oldung für den Chef der Admiralität, v. Caprivi, 
welcher gleichfalls neben ſeinem Gehalt von 36 000 
ark jene Dienſtwohnung hat. Der Chef des 
eneralſtabes der Armee, Generalfeldmarſchall 
v. Moltke, figurirt im Etat mit 12 000 Mk. Gehalt 
und 18 000 Mk. Dienſtzulage, ferner freier Dienſt⸗ 
wohnung mit Mobiliarausſtattung und Servis, 
ſowie ſechs Fourage⸗Rationen. Auch die vierzehn 
Sommandivenden Generale find mit je 12 000 
ark Gehalt und 18000 Mark Dienſtzulage 
(aus welcher auch die Koſten für Bureaubedürfniſſe 
ſie beſtreiten ſind) verzeichnet, daneben erhalten auch 
ie freie Dienſtwohnung mit WMobiliarausſtattung 
und Feuerungsmaterial und je acht Fourage⸗Ra⸗ 
tionen. — Die Vertreter des deutſchen Reiches im 
Auslande ſind entſprechend ihrer bedeutenden Re⸗ 
präſentationspflicht naturgemäß 5 9 ausge⸗ 
ftattet. So find die deutſchen Botſchafter in London 
und Petersburg mit je 150 000 Mk., die Bot⸗ 
chaſter in Wien, Paris und Konſtantinopel 
mit je 120000 Mk., der in Rom mit 100 000 Mk. 
beſoldet, außerdem haben die edle freie 
enſtwohnung. Unter den 28 Geſandten reſp. 
Miniſterreſidenten 5 5 die meiſten ein Gehalt 
von 30⸗ bis 36 000 Mk., der in Brüſſel 48 000 Mk., 
der in Brüſſel 48 000 Mk., in Bukareſt 45 000 Mk., 
im Haag 48000 Mk., der in Madrid 54000 ME, 
in Sin 60 000 Mk., in Rio de Janeiro 48 000 Mk., 
in tocholm 40 000 Mk., in Teheran 50 000 Mk., in 
Heddo 45000 Mk., in Waſhington 63 000 Mk. 
Alles in Allem betragen die Beſoldungen des deut⸗ 
ſchen Botſchafts⸗ und Geſandtſchaftsperſonals 
2366 100 1 Dazu kommen dann noch 14 Ge⸗ 
neral⸗Conſulate, 49 Conſulate und 6 Viceconſulate, 
welche an Beſoldungen eine Summe von 
1917450 Mk. abſorbiren. 5 
Von verſchiedenen Seiten hat man ſich be⸗ 
müht, eine Beſchleunigung der Arbeiten der Wahl⸗ 
prüfungs Commiſſion herbeizuführen. Nun 
liegt vom Vorſitzenden der Commifion, Abg. von 
Heereman, ein Antrag vor, wonach die Com⸗ 
miſſion aus 7 Mitgliedern und 7 Stellvertretern, 
letztere von derſelben Parteirichtung, beſteht. Für 
ede beſtrittene Wahl werden aus dem Plenum des 
Wel es je ein Referent und ein Correferent ernannt, 
elche den bei der Wahl nächſtbetheiligten Parteien 
angehören. Dieſe bereiten das Material für die 
Lommiſſion vor, und wenn es in derſelben zur 
Een gelangt, nehmen fie als für ihren 
pecialfall nn Mitglieder Theil. 
Wie dem „Berl. Act.“ mitgetheilt wird, ift 
27 vorläufige Entwurf eines Reichsverſiche⸗ 
Jungs geſsbes ſeit Kurzem im | 


langen werde, ift jedoch bei dem gegenwärtigen 
Stande der beten nicht zu bie 9 
die Worb Me „Berl. Pol. Nachr.“ melden, haben 
wi Tofbeſprechengen wegen Bildung einer „freien 
zirihſchaftlichen (ſchutzzöllneriſchen Ver⸗ 
einigung“ im Reichstage zu einem poſitiven Re⸗ 
dultaie gefübrt, und es wird in dieſen Tagen die 
eſinitive Conſtituirung stattfinden. „Vielleicht darf 
dan den Fractionsbeſchluß des Centrums im Sinne 
einer Erhöhung der Kornzölle als im Zuſammen⸗ 
ange mit dieſen Veſtrebungen ſtehend betrachten“ 
— bemerkt die genannte Correſpondenz dazu. 
bar J Mit dem geſtrigen Tage (am 1. Dezember) 
gt der Director des Reichsgeſundheitsamts, 
Struck, ſeine Functionen niedergelegt, 
n Wie man hört, wird im Cultusminiſterium 
dir kirchenpolitiſche Vorlage ausgearbeitet, 
ie dem peeuzichen Landtage alsbald nach ſeinem 
Zuſammentritt vorgelegt werden ſoll. 
„ Die Candidatenfrage für die bevorſtehende 
Nachwahl im 6. Berliner Reichstagswahl⸗ 
kreiſe beſchäftigte am Sonntag den Vorſtand des 
1 us der deutſchfreiſinnigen Partei 
in eingehendſter Berathung. Als Candidaten wurden 
hierauf vorgeſchlagen die früheren Reichsabgg. Dr. 
aer a Wöllmer, elde Büchtemann und 


ermes, außerdem die Hrn. Stadtverordneter 9 
ichter, Ingenieur der e Gasanſtalt 5 
Porzellanarbeiter Bey, zur Zeit Verbands Con⸗ 
troleur der deutſchen Gewerkvereine. Die letzteren 
Candidaturen fanden die meiſten Fürſprecher 
und mit großer Majorität wurde beſchloſſen⸗ der 
zum Mittwoch Abend 8 Uhr nach dem Eiskeller, 
Chauſſeeſtraße 88, einzuberufenden Vertrauens: 
männer⸗Verſammlung die Candidatur der Herren 

ey und Richter zu empfehlen. 2 
* Das Kanonenboot „Albatroß“ (4 Geſchütze, 
Commandant Corv.⸗Capt. Plüddemann) iſt am 
November cr. in Apia eingetroffen und beab⸗ 
Ay am 13. Dezember cr. wieder in See 
ehen. 
a Oeſterreich Ungarn. 
5 Wien, 1. Dezbr. Wie die „N. fr. Pr.“ meldet, 
te die ungariſche Regierung eine Note an das 
gemeinsame N inihterium des Auswärtigen gerichtet, 
w welcher dies um eine diplomatiſche Inter⸗ 
ention gegen die beabſichtigte Erhöhung des 
französischen Vieh⸗ und Getreidezolles er⸗ 
diet wird. Die öſterreichiſche Regierung hat ſich 
8 em Verlangen gegenüber zuſtimmend erklärt und 
undd in Folge deſſen auf Grund des überein⸗ 
Botinenden Verlangens der öſterreichiſch⸗ungariſche 
r after in Paris, Graf Hovos, angewieſen, bei 
profteligz lichen Regierung fein Er die 
$ franzöſiſchen n, arifs 
zu erheben enderung des franzöf ( a 
Schweiz. 

beute bin, 1. Dezbr. Der Nationalrath wurde 
er Sta den Alterspräſidenten Vonmatt eröffnet. 
(ultra anderath wählte zum Präſidenten Wirz 
u an), zum Vicepräſidenten Zweifel (Centr.) 
(ultr amontan erählern Hohl (liberal) 55 rare 


* 5 England. se 
Eine „competent Autorität“ ſchildert den 


ö samt des 
nern abgeſchloſſen und den verbündeten Regie- 


zegenwärtigen Zuſtand der zum Schutze der eng⸗ 
cbo⸗Minen 8 


* 5 Häfen gelegten Torp 


maßen: 


„Chatham, Cork, Gravesend, Harwich, 


Pembroke, Plymouth, an und herench 
e . 


ſind, ſoweit dies die Anzahl der Minen 
ziemlich gut vertheidigt; aber 80 Proc. davon find 
veralteter Art und können nicht für wirklich wirkſam 
erachtet werden. G Liverpool und Tynemouth 
ſind thatſächlich durch Torpedo⸗Minen unvertheidigt. 
Die überſeeiſchen Häfen und Kohlenſtationen ſind 
nur theilweiſe, und in vielen Fällen höchſt unzn⸗ 
reichend, mit Minen verſehen, deren größter Theil 


altmodiſch iſt.“ 
N Frankreich. 

Paris, 1. Dezember. Die Deputirtenkammer 
ſetzte die Beratung der Vorlage über die Reform 
der Wahlen zum Senate ‚or und lehnte nach 
einer längeren Rede des Miniſters des Innern mit 
263 gegen 234 Stimmen das von Achard einge⸗ 
brachte Amendement auf Beſeitigung der lebens⸗ 
länglichen Senatoren ab. Der am Sonnabend von 
der Kammer gefaßte Beſchluß, dieſes Amendemeut 
in Betracht zu ziehen, hatte in parlamentariſchen 
Kreiſen die Befürchtung hervorgerufen, daß die 
Reformvorlage ſahflnd ſcheitern würde. 

Der Senat wählte die Commiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung der Vorlagen über die Creditforderungen 
für Tongking. Sämmtliche Mitglieder der Com⸗ 
miſſion werden für die Credite ſtimmen und ver⸗ 
langen eine energiſche entſcheidende Action. Zum 
Vorſitzenden wurde Admiral Jauréguiberry gewählt. 

— In Avallon iſt Garnier (Bonapartiſt) mit 
5541 Stimmen gegen Hervien (radical), welcher 
et Stimmen erhielt, zum Deputirten gewählt 
worden. 


18 Danzig, 3. Dezember. 0 
timmzettell, auf Hrn. Schrader lautend, 
können jeder Zeit in 5 Gebenkkon diese Zeitung 
in Empfang genommen werden. . . 
[Liberale Wählerverſammlung.] Die geſtrige 
Verſammlung im Schützenhauſe war bedeutend 
zahlreicher beſucht als die vorgeſtern vorangegangene, 
ſo daß der eigentliche Saal und ein Thei der Logen 
vollſtändig gefüllt waren. In dieſer, von Herrn 
E. Berenz mit einem Hoch auf den Kaiſer Aut 
neten und geleiteten Verſammlung 1 2 zunäch 
Hr. Rickert einen etwa 1½ſtündigen Vortrag über 
die allgemeinen politiſchen Verhältniſſe vor und 
nach den letzten Wahlen, der wieder an vielen 
Stellen von lebhaftem, ja mitunter ſtürmiſchem 
Beifall begleitet wurde. Redner befürwortete 
dabei dringend die vorgeſtrige Anregung des 
Hrn. Dein zu Petitionen an den Neichstag, 
in welchen Proteſt erhoben werde gegen die beab⸗ 
itigte Erhöhung der Kornzölle. Am Schluſsebeſprach 
Hr. Rickert dann die Danziger Wahlagitation, verlas 
dabei unter ſtürmiſcher Heiterkeit das geſtern Abend 
wieder von conſervgtiver Seite verbreitete neueſte 
Flugblatt, das freilich ſorgſam die den Reichstag 
beſchäftigenden Fragen, namentlich die Zoll: 


erhöhungen auf Getreide, Petroleum, Holz 
verſchweigt, den Danzigern aber „Ueber⸗ 
brückung des Stadtgrabens, Beſeitigung des 
proviſoriſchen Charakters des Hohenthor⸗ 
Bahnhofes, Entlaſtung der Frequenz des 

eine Fahrſtraße 


Langgaſſer Thores, 
nach Strohdeich omeriſches Lachen), Erhöhun 
des Berths der Grundſtücke auf Kneipa 
(desgl.), Verſtaatlichung der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn, Erweiterung des Güterbahnhofes am 
Legenthor und andere ſchöne Dinge in 
ſtellt, welche Danzi 
Berückſichtigun 
den conſervativen 


bekommen wü 


ei 3 welches man mit den Wählern Danzigs um 


rungen b. zur Prü nd Aeußerung zuge ihre heiligſten politiſchen Rechte treiben will, in ſcharfer 
. 1 deren ber 5 ei: ha und ſohr treffender Weiſe, indem er das lugblatt 
aufenden Seſſion beim Reichstage zur Vorlage ge: [a 3 „Bauernfang“, als eine Schmähſchrift gegen 


die Regierung bezeichnete, welche man damit 
geradezu verleumde, indem man die 
11555 wolle, die Regierung werde einen ſolchen 
Mißbrauch mit ihren amtlichen Befugniſſen 
treiben. — Nach Hrn. Rickert ſprach zunächſt Herr 
Schramm, welcher ſich über eine Verfügung des 
bieſigen Polizei-Präſidenten beklagte, welche die 
Kaſſen der Getverkvereine unter ähnliche Be: 
ſchränkungen ſtelle wie früher die Socialdemokratie. 
Nach ihm wußte Herr Dein wieder trefflich Ernſt 
und eich zu veremen, indem auch er energiſchen 
Proteſt gegen höhere Kornzölle verlangte und dann eine 
treffende Satpre auf einzelne Ausſtellungen der con: 
ſervativen Preßerzeugniſſe an der Perſon des 
Hrn. Schrader lieferte, dem, wie jene Flugblätter 
ſagen, Hrn. Rickert erſt die nöthigen „Kniffe“ 
Herter Heiterkeit) beibringen müſſe. — Nach kurzen 
Bemerkungen einiger anderer Redner richtete Herr 
Schrader noch ein kurzes, ſehr beifällig au ger 
nommenes Schlußwort an die Ver ammlung, ji 
dem Danziger Wahlkreiſe zur Ver ügung ftellend 
nicht nur für die Thätigkeit im Parlament, ſondern 
auch für die Kräftigung des polttiſchen und für die 
Verbeſſerung des ſocialeu Lebens, für die Beförde⸗ 
U 


’ 


ace eee Wise n er 
*Verkehrs⸗Hemmniſſe. el . Sala: 
mitäten durch die ee en n A 
gekommenen Schneemaſſen dem Verkehr bereitet 
ſind, läßt ſich noch immer nicht ganz überſehen. 
Auf einzelnen Strecken iſt der Eiſenbahn⸗ Verkehr 
faſt ganz unterbrochen, f 5 B. in Hinterpommern. 
Mehrere Eiſenbahnzüge ſteckten geſtern Nachmittag 
noch im Schnee feſt und der Fuhrwerks⸗Verkehr war 
auf dem Lande vielfach ganz gehemmt, da ſtellen⸗ 
weiſe der Schnee bis zu 10 Fu Vöe aufgethürmt iſt. 
zum An 5 Partner use eh = 
dem Stadtrath Fünfftü Nemel f der Kaname I 
4 Safe erleben norden. We der Geonenbebe 

5 Wilhelm = Theater.] Es ift de8 Guten faſt zu 


viel, was jetzt im Wilhelm⸗Theater geboten wird; eine 


ſo außerordentliche Mannigfaltigkeit de 
ein ſolch bunter Wechſel der vers iebennri gen Prodne⸗ 
tionen von zugleich faſt durchgängi vorzüglichen Ver⸗ 
tretern ihres Fachs hat man noch nicht im bie n 
Wilhelm⸗Theater geſehen. SEN das verfloſſene Wal⸗ 
halla⸗Theater in Berlin bot wohl ſelten mehr, auf deſſen 
Brettern übrigens einzelne der hier ſich pröduzirenden 
Künſtler auch bereits gewirkt haben, ſo, wenn wir ni 
irren, Herr Bleno mit ſeinen dreſſirten Hunden und der 
Jongleur Marcus. Dieſe beiden üben und mit Re 
a die meiſte Anziehungskraft aus. Die unglaubliche 
eſchicklichkeit des Hrn. Marcus erweckt unwillkürlich 
den Eindruck, als habe man einen Eingeborenen Japans, 
des klaſſiſchen Landes der Jongleure, vor ſich. Ferner 
bilden die zahlreichen Kunſtſtucke der Vierfüßlerſchgar 
des Herrn Bleno immer von neuem Anlaß zur Be⸗ 
wunderung und Heiterkeit zugleich, namentlich diejenigen 
eines prächtigen ſchwarzen Pudels, der ſeines Amtes 
als Clown mit einer ſolchen Fertigkeit und unwider⸗ 
ſtehlichen Drolerie wartet, daß er ſtets einen Beifallsſturm 
in den Reihen der Juſchauer entfeſſelt. Den Sat, da 
Hunde keinen Verſtand haben, ſcheint dieſer kluge Pudel 
abjolut zu Schanden machen zu wollen Au ) 
abgerichteten Tauben der Miß Lizzie werden befonders 
für Vogelliebhaber ſtets ein Gegeuftand lebhaften Inter: 
eſſes ſein. Mit Ausnahme der nur wenig gefallenden 
Chanſonettſängerinnen halten ſich die übrigen der nen 
engagirten Artiſten auf dem gleich hohen Niveau. Da 
Frau Schade, die beliebte Sängerin, und die graziöfen 


* Ausfiht | f 
Wähler „aus befonderr | 


andidaten, Hrn. v. Ernſthauſen, hau 
wählten. Redner kritiſirte dieſes niedrige Schacher⸗ 


ähler glauben 


— — 


Tänzerinnen Geſchwiſter Almaſio noch immer, obgleich 
e RTL, der Saiſon bereits hier find, wichen 
eifall finden, zeugt am beſten für die Qualität 

ihrer Leiſtungen. Jedenfalls wird bei der jetzigen Be⸗ 

ſchaffenheit der Bühne niemand von einem Beſuche des 

Wilhelmtheaters unbefriedigt ſein. . 

2 91 72 1. Dezhr. Der Beſchluß der Pro⸗ 
vinzialſynode für Oft- und Weſtpreußen, daß die Kirchen 
alle Tage eine Stunde offen ſtehen ſollen, iſt in 
unſerer Stadt zur Ausführung gebracht. Der hieſige 
epangeliſche Pferrer Sachße hat außerdem noch die Ein⸗ 
richtung getroffen, daß von ihm während der Winter⸗ 
monate um 7% Uhr früy und um 4½ Uhr Abends 
täglich eine kurze Gebetsandacht in der Kirche gehalten 
wird. — Die Einführung des Bürgermeiſters Bock 
findet am 15. d. M. durch Hrn. Landrath Weſſel ſtatt. 

SL Pillen, 1. Dezbr. Heute Vormittag nach 8 Uhr 
aſſirte auf dem hieſigen Bahnhofe ein bedauerlicher 
uglücksfall, welcher einen Besen Menſchen für 

Lebenszeit zum Krüppel machte. Der Arbeiter Heinrich 

Ziegert von Alt Pillau, welcher in dem auf dem hieſigen 
a ſtehenden en Soluspen beſchäftigt war, 

verließ mit einem Ballen leerer Säcke auf der Schulter 

den qu. Schuppen. Quer über die Schienen gehend, 
bemerkte er nicht, wie von der ihm durch den umfang⸗ 
reichen Ballen verdeckten Seite her eine Rangirmaſchine 
ankam. Durch den Puffer der Lokomotive umgeſtoßen, 
fiel Ziegert über die Schienen, wo er von der Lokomotive 
weitergeſchoben und ihm ſchließlich der linke Sub über 
dem Knöchel abgefahren wurde. Ziegert, welcher un⸗ 
verheirathet iſt, wurde ſofort nach dem hieſigen Stadt⸗ 
krankenhauſe geſchafft, wo heute noch Amputation ſtatt⸗ 
finden ſoll. : 
Bromberg, 1. Dezember. Gelegentlich der Vor⸗ 
bereitungen für die letzten Reichstagswahlen ſah ſich das 
biefige Comité der fein e Partei veranlaßt, in dem 

Verlage von Mill ein Flugblatt zu veröffentlichen. 

Die königliche Staatsanwaltſchaft nahm Veranlaſſung, 

auf Grund des Preßgeſetzbuches gegen den Verfaſſer des 

Artikels, Kaufmann Wenzel, und den Buchdruckerei⸗ 

beſitzer Mill einen Strafantrag zu ſtellen. Vor der 


Strafkammer des hieſigen ei kam heute dieſe 


Angelegenheit zur Verhandlung. Beide Angeklagte wurden 
felge prochen. — Der Oberſt von Aſchoff, Com⸗ 
mandeur des Infanterie ⸗ Regiments Nr. 129, hat feinen 
Abſchied eingereicht. 


Brieſkaſten der Redaction. 
—y— hier: Später. 


0 n Re N 
Das 3. (Dezember⸗) Heft der udſchan“, heraus⸗ 
egeben von Jul. Rodenberg, Berlag von Gebrüder 
Paetel in Berlin, enthält: Das Kind aus Aſien, Novelle 
von Wilh. Berger V— VII. (Schluß); — 1 a Ruhm 


in vier Jahrhunderten, von Herm. Grimm II. 
chluß)) — Erdbeben von S890 im Jahre 1881, 
von Otio Benndorf; — Die Statten des Elends 


Aſher J.— VI. 


Vermiſchtes. A 
Nertſchinsk, 27. November. Gegenwärtig intereſſirt 
ich hier Alles für die freie Goldwäſcherei bei 
gnaſchind auf der chineſiſchen Seite des Amur. Dort 
ind zur Zeit bereits 2000 Goldwäſcher verſammelt, 
darunter 500 Chineſen; der Zugang dauert noch fort. 
Die Ordnung wird von den Arbeitern ſelbſt ſtreng auf⸗ 
recht erhalten. Alle Lebensmittel ſind ſehr theuer, ſo koſtet 
. B ein Eimer Branntwein 50 Abl., ein Pud Zwieback 
12 Rbl. Jeder Arbeiter braucht zum Tagesunterhalt 
4 Rbl. Täglich wird über ein Pud Gold gewonnen, das 
nach China verkauft wird. 


9 
* 


. — S. d. 
S. d. Gürtlers 
ac doht geboren. — Wwe. Anna Ih 
; d. Eiſenbahnarb. Ferdinand 


arıe put 2 b. ‘ D 56 99 
ede P Wannhoff, geb. Hoffmann, 56 J 


Poi, 2 K. 
otrick, — 


K 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. Dezember. 
Wochenüberſicht der Hache we vom 29. November. 
Activa. 
1) Metallbeftand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde und Status Status 
an Gold in Barren oder gus⸗ v. 29. Nov. v. 22. Nov. 
ländiſchen Münzen) das Pfund 
fein zu 1392 berechnet. M 557 538 000 558 104 000 
2) Beſtand an Reichskaſſenſch. 17 172 000 17 545 000 
3) Beſtand an Not. anderer Bank. 11 026 000 13 445 000 
eſtand an 1 u. 453 205 000 441 483 000 
5) Beſtand an Lombardforder. 42 722 000 41 104 000 
0 Beſtand an Effecten . . . 51 957 000 33 873 000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 24 128 000 24 086 000 


afſiva. 
8) Das Grundkapital. 120 000 000 120 000 000 
2) der Reſervefond . 20 308 000 20 308 000 
10) der Betrag der umlauf. Not. 745 570 000 741 128 000 
11) die Isufinen täglich fälligen 


Verbindlichkeiten . . . . 260604000 237 313 000 
12) Bie fon igen Balzer a 685.0 b 686 000 
B vem 
980 306 000 (Lechuungsſie en ovember abgerechnet 
SEtettin, 1. Dezember. treidemarkt. Weizen ruhig, 
loco_145,00.--153,00 r April⸗Mai 162,00, der . 


Juni 164,00, — n matt, loco 132—135 
April⸗Mat ic Mai⸗Juni 138,50. — Kubel 
matt, Yr Dezember 50,20, dee April⸗Mai 52.50. — 
Spiritus höher, loco 41,90, der Dezember 41,70, er 
ER 44,40, der Juni⸗Juli 45,60. — Petroleum 
0 ‚td. 
Hamburg, 1. Dezbr. Getreidemarkt. Weizen loce 
unveränd., auf Seele 8 75 April⸗Mai 161 Br., 
160, G 5 Roggen loco unveränd., auf Termine 
zubig, Dr Gb 1 Br., 121 Gd., r n 124 
. © IN, E. — 
3 il, io, 3% 5 Aab Herde Spe ; h 
ezember 35 70 4 35 r., 
Dar Februar⸗März 3577. rk. e 85% Ur BE 
Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum feſt, 
Standard white loco 7,55 Br. 7,50 Gd., Yr Dezember 
7.45 Gd., er Januar⸗März 7,60 Gd. — Wetter: Froſt. 
Bremen, I. Dezember. (Schlußbericht.) Petroleum 
beſſer. Standard white loco 7,35— 740 „ bez., der 
az 70 Ya Februar 7,60, ver März 7,65, Ye 
April 7,70. a 
Antwerpen, 1. Dezbr. Petroleum 
bericht.) Raffinieteß Tae weiß, loc as t Sch 
Br., er 


der Januar 18% Br. Pr Februar 180% 
Paris, 1. Dezbr. Nohzucker 880 ruhig, loco 34,00 


ai 55. — Spiritus feſter, 


Januar⸗März 18% Br. Feſt 


* 


ſchwere! 
1 


ine 15 
bis 34,25. Weißer Zucker 
2 Dezember 40.60, de Januar 40,80, der Januar⸗ 
ril 41,60, Ye März⸗Junf 42,30. 
aris, 1. Dezbr. (Schlußbericht.) Productenmarkt. 
Weizen träge, er Dezbr. 21,25, Yr Januar 21,40, 
Ir Januar ⸗April 21,60, % März⸗Juni 22,10. — Roggen 
ruhig, r Dezember 16,50, dr März⸗Juni 17,25. — 
Mehl 9 Marques weichend, r Dezbr. 45,75, er Jan. 
45,80, er Januar⸗April 46,00, r März⸗Juni 46,80. 
— Rüböl weichend, 7er Dezember 64,75, er Januar 
65,50, r Januar⸗ April 66,75. — Spiritus meichend, 
der Dezember 42,25, Januar 42,75, r Januar⸗ 
April 43,50, r Mai⸗Auguſt 44,75, — Wetter: Kalt. 
„1. Desbr. (Schlußcourſe.) 3% amortifirbare 
Rente 80,80, 3% Rente 79,25, 4%% Anleihe 108,72%, 
Italieniſche 5% Rente 98,35, Oeſterreichiſche Goldrente 
86%, 6% ungar. Goldrente —, 4% umgar. Gold⸗ 
rente 80%, 5% Ruſſen de 1877 100,00, III. Orientan- 
leihe —, Franzoſen 638,75, Lombard. Eiſenbabn⸗Actien 


5.— 
Conſols 99%, 4 i 
onſo Ne, 4% 2 — 


5% ſſen 

5% Ruſſen de 1873 94%. 5% Türken de 1865 8%. 

£% fundirte Amerikaner 126%. Oeſterr. Si 69. 

. Goldrente 85½, 4 ungar. Goldrente 79%. 
eue Spanier 58%. Unif. Aegypter 63%. s 


Nüben⸗Nohzucker 10% ftetig, 
en 


Glasgow, 1. Dezember. Die 9 2 2 — 
ons in der⸗ 


Anleihe von 1877 123Y,, Erie-Bahn⸗Actien 14%, New 
nleihe von 2 2 en 

vorfer Gentralb.-ctien 91%. Chica Üerterne 
Actien 91%, Lake⸗Shore⸗Actien 68%, Central Pacift e 
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Actien 36, Northern Paciſic⸗Prefered; Actien 
Louisville und Nafbvigle⸗Actien 27%, Union 
n 51½, Central⸗Pacific⸗Bonds 110%. 
Viehmarkt. N 
Berlin, 1. Dezember. Städt. Centraldpiehhof. 
Amtl. Bericht der — Zum Verkauf ftanden: 


2824 Rinder, 8588 Schweine, 1041 Kälber, 3730 Hammel. 
Der Rindermarkt verlief langſam. Nur feinſte Waare, 
knapp vertreten, wurde leicht und ſchnell geräumt, geringere 
Qualitäten waren in Folge des ſtarken Auftriebs ver- 
nachläſſigt und konnten die Preiſe der Vorwoche nicht 
erreichen. Der Bedarf der 2 7 zeigte ſich unbe⸗ 
deutend. Der Markt wird nicht geräumt. Ia. brachte 
5760, Ula. 48—52, Illa. 40-44, IVa. 37—39 4 

100 8 Fleiſchgewicht. — Der Auftrieb an Schweinen 
war heute um ca. 2100 Stück niedriger als am vorigen 
Montag; dies war vielleicht mit Veranlaſſung, daß trotz 
nicht bedeutenden es ſich der Handel etwas günfliger 
abwickelte und der Markt ziemlich geräumt wurde. 

erzielten Mecklenburger circa 49 , Pommern uud 

er 44-47 &, Senger und Schweine I. 

Qualität 41—43 M Yr 100 8 mit 20 % Tara; Bakonier 
45—46 „ de 100 @ bei 45-50 8 Tara Pr ( 


Preisen ka. Fehde 52 7, fiir auge schwere 
aare ber auch ao und darüber; IIa. 40—48 0, 7 8 

Fleiſchgewicht. — Das Da ne ee wickelte ſich 

e re r 55 en — 2 

erreicht. verb e 1 

für la. 45-50, Un. 35049 3 Jr f Sleilhgewicht. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufabrwaſſer, 2. Dezember. — Wind: NW. 
Im Einkommen: Dampfer „Elbe“, Svendſen. 
In der Rhede: 1 Dampfer. 
Thorn, 1 25 . Peter beben oz Meter. 
Wind: NW. — er: Froſt, eefa 
Wind ſtebt, aber nicht paſſirbar ba. Ang 


su Das 1 d 

28. vember. Das a mende, mit Ge: 
ee eg Dampfſchiff „Sikverdale ih 
durch Eismaſſen bei Neumühlen aus dem Fahrwaſſer 
edrängt und auf Grund geratben, doch . be nach 
utlöſchung von Ladung in Lichterſchiffe, we ix ereits 
binbeordert find, das Schiff wieder flott zu bekommen. 


A 
treide 


verantwortliche Ng action der Zeitung, mit Ausschluß, ber folgenden 
befonders bezeichneten Theile : O. er = Ba — 


eee eee 
Rein ſeidene Stoffe 1 Mk. 35 Pf. 
per Meter, 


ſowie à 1 4 80 ö. und 2. 20 bis 9. 80 farbig geſtreifte 
und carrirte Deſſins) verſendet in einzelnen! oben und 
ganzen Stücken zollfrei in's Haus das Seiden⸗Fabrik⸗ 
Depot von G. Henne (königl. und kaiſerl. Hof⸗ 
lieferant) in Zürich. Mutter umgehend. Briefe koſten 
20 5. Porto nach der Schweiz. 


»Das beſte Weihnachtsgeſchenk wählt Zweifel 
derjenige, er darauf ſieht daß gab . 


Praktiſche, Nützliche mit dem Eleganten, das Auge Er⸗ 


freuenden verbunden iſt, und wo könnte dieſes beſſer 
vereint zu Tage treten, als in einer guten, ſolid con⸗ 
ſtruirten und dauerhaften Nähmaſchine. Wie viel kann 
eine gute Hausfrau mit derſelben ſparen, und meld’ 
errliche, dauerhafte Arbeiten kann fie mit derſelben voll⸗ 
ringen! Die Singer Co. iſt dafür bekannt, daß ſie nur 
die * Waare liefert und bemüht iſt, durch fort⸗ 
währende neue Erfindungen und praktiſche Verbeſſerungen 
ihr wohlerworbenes altes Renommé nicht nur, zu 
erhalten, ſondern auch zu erhöhen. 
Singer Nähmaſchinen, wie ſie hier in der } 
eg des Herrn G. Neidlinger in Danzig 
in ver 

fach en, 


ce ee 10 Baar 


Ihre Original 
upt⸗ 


e 
1 Auswahl und zu den mannig⸗ 
wecken zu haben find, erfreuen ſich eines 


Weltrufes und das Publikum hat das beſte Urtheil 


inſofern über dieſelben geſprochen, als es in einem 
einzigen Jahre über 600 000 derſelben zum 4 Nan 


ankaufte. Außerdem ſpricht es für den hohen 


derſelben, daß ſie auf allen e boch ver⸗ 
em en 


angenen Jahre wieder in Amſterdam mit 
Ehrenpreiſe W wurden. Das genannte Ge⸗ 
ſchäft nimmt aber auch darauf Bedacht, die Anſchaffung 
der Nähmaſchinen dem Publikum in jeder Weiſe zu er⸗ 
leichtern; es giebt dieſelben gegen geringe Abzahlungen 
ab und läßt außerdem den Nähunterricht den Käufern 
gratis ertheilen. Ein praktiſcher Familienvater wird 
daher gut thun, ſich bei der Auswahl eines Weihnachts⸗ 
geſchenks der Firma G. Neidlinger zu erinnern. Er 
indet dort das coulanteſte Entgegenkommen und wird 
8 ſelbſt die größte Freude haben, wenn er die treue 
hilfin der Frau in immerwährendem Fleiße ihre berr- 
liche, ſaubere Arbeit verrichten ſieht. 


Marienbader Reductionspillen 

egen leib und Fettſucht na 1 

athes Dr. Schindler⸗Barnay in Marienbad, angefertigt 
v. Apoth. Brem. Depot, Danzig, „Raths⸗Apotheke“. Je 

Schachtel trägt protocollirte Schutzmarle und Nummer. 


Vorſchrift des kaiſ. 


Geer Abend 8 Uhr ſtarb nach 

8 er e ge unſer guter 
Vater, Schwiegervater und Großvater, 
der Rentier (5825 
Ferdinand Schlieckriede 
in feinem 79. Lebensjahre. 

Danzig, den 2. December 1884. 
Die Hinterbliebenen. 


Concursbverfahren. 


Ueber das Vermögen des Guts⸗ 
beſitzers Jacob Feldt in Villiſaß wird 
heute am 29. November 1884, Nach⸗ 
mittags 6% Uhr, das Concursver⸗ 
fahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Ruhnau in 
Briefen. wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind bis zum 
24. December 1884 bei dem Gerichte 
anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die za! eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in 8 120 der Concursordnung 
bezeichneten Gegenſtände auf 

den 27. December 1884, 

Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 


den 14. Jannar 1885, 
Vormittags 9 Uhr, i 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. Par 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung 
auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche 
fi aus der Sache abgeſonderte Be⸗ 
riedigung in Anſpruch nehmen, dem 
Concursverwalter bis zum 15. Decem⸗ 
ber 1884 Anzeige zu machen. 
Briefen Weſtpr., 25. Novbr. 1884. 
v. Studzienski. ; 
Gerichtsſchreiber des Königliche 
N nitsgerichts. (5711 


Bekanntmachung. 


Dem ſeinem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Max Frankenſtein wird 
hiermit bekannt gemacht, daß er in 
dem Teſtamente ſeiner Eltern, der 
Hiller und Henriette geb. Enth⸗ 
Frankenſtein ſchen Eheleute vom 28. 
Dezember 1883 zum Miterben mit der 
Maßgabe eingeſetzt it, daß dem über⸗ 
lebenden Ehegatten der alleinige Nieß⸗ 
brauch, die Verwaltung und die Dis⸗ 
poſition über den geſammten Nach⸗ 
laß zuſtehen ſoll. (5769 

Danzig, den 27. November 1884. 

Königl. Amtsgericht III. 
gez. Hake. 


beſenliche Aufforderung. 


Als geſetzliche Erben der am 
19. Dezember 1881 zu Culm ver⸗ 
ſtorbenen Ehefrau des Hutmachers 
Stephan Manikowsti Anne Dorothea, 
geb. Wagner, haben ſich legitimirt: 

1. Die Kinder der am 20. April 
1854 zu Bartſchin verſtorbenen 
Schweſter derſelben Evg 
Dorothea, verehelicht geweſene 
Bäckermeiſter Konefka, als: 

a. Maria Bertha, geb. Konefka, 

verehelicht . und ver⸗ 
te Hutmacher Maria 


wittwe 
Nockel in Stettin, 

5. Johann David Koneſta, Kamm⸗ 
macher und Hausbeſitzer in 
Bartſchin, 

2. Die Marta Loniſe Leopoldine 
verehelichte Schloſſer Blaſchkuda, 

eb. Sakautzki zu Berlin, 
Tochter der am 14. Juni 1883 
u Berlin verſtorbenen Schweſter 
der Erblaſſerin der A 

{ uguſte 
Amalie, Pi Nuneffa, verehe⸗ 
licht geweſene und verwittwete 

U Salautzki. 

W „Diejenigen, welche nähere 

Be eich nahe Anſprüche auf die 

Lerlaſſenſchaft der Anna Dorothea 

Manikowska zu erheben beabſichtigen, 

zusbeſondere die etwaigen Nachkommen 

es angeblich verſtorbenen Bruders 
er Erblaſſerin, Johann Jacob 

Wagner werden hierdurch aufgefordert 

ſelbige ſpäteſtens bis zum 

28. März 1885 

bei uns anzumelden und zu begründen, 

widrigenfalls die Erbbeſcheinigung für 

die oben En le Erben ausgeſtellt 

werden wird. (5709 
Culm, den 19. November 1884. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Auf die für das Jahr 1884 feſt⸗ 
zuſetzende Dividende der Reichsbank⸗ 
antheile wird vom 15. d. Mts. ab eine 
zweite halbjährliche Abſchlagszahlung 
von zwei und ein viertel Procent 
oder 67 Mk. 50 Pfg. für den Divi⸗ 
dendenſchein Nr. 11 bei der Reichs⸗ 
bank⸗Hauptkaſſe zu Berlin, bei den 
Reichs bankhauptſtellen in Bremen, 
Breslau, Cöln, Danzig, Dortmund, 
Frankfurt a. M., Hamburg, Hannover, 
Königsberg in Pr., Leipzig, Magde⸗ 
burg, Mannheim, München, Poſen, 
Stettin, Straßburg i. E. und Stutt⸗ 
dart, bei den Reichsbankſtellen in 

achen, Augsburg, Bielefeld, Braun⸗ 
Erbe, Bromberg, Caſſel, Chemnitz, 

oblenz, Cottbus, Crefeld, Dresden, 
Duſſeldorf, Elberfeld, 


bing Emden, 


b Eſſen, Flensburg, Frankfurt 
a. . Gera, Gleiwitz, Glogau, 
Görlitz, Graudenz, Halle a. d. S., 


Karlsruhe, Kiel, Landsberg a. d. W., 
Liegnitz, Lübeck, Mainz. Memel, Mes, 
Minden, Muhlhauſen i. E. Münſter, 
Nordhauſen, Nürnberg, Osnabrück, 
Siegen, Stolp, Stralſund, Thorn, 
Tilſit, bei den Reichsbank⸗Comman⸗ 
diten in Cöslin und ende ſowie 
bei den Reichs banknebenſtellen in 
Bochum, Darmſtadt, Duisburg und 
Wiesbaden erfolgen. 5815 
Berlin, den 1. Dezember 1884. 

Der Reichskanzler. 

In Vertretung: 
von Boetticher. 


—— — 


Ulmer 
Dombau-Loose. 


Hauptgew. 75000 A. haar, à 3 4 
36 J verſendet 
Oscar Böttger, 


2830 Marienwerder. 


Eiſenbahn⸗ 
Directions⸗Bezirk 
Elberfeld. 


„Die Lieferung des Bedarfes an 
Nutzhölzern für die Werkſtätten des 
hieſigen Verwaltungsbezirks im Etats⸗ 
jahre 1885 86 ſoll im Wege des öffent⸗ 
lichen Verdings vergeben werden. 

Hierauf bezügliche Anerbieten ſind 
verfiegelt, portofrei und mit der 
Aufſchrift! 

„„Verding von Nutzhölzern“ 
bis zum 9. Dezember er. an unſer 
Materialien⸗Bureau hierſelbſt einzu⸗ 
ſenden. Die Eröffnung derſelben wird 
am darauf folgenden Tage, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Verwaltungs⸗ 
gebäude hierſelbſt in Gegenwart der 
erſchienenen Anbieter ftattfinden. 

Lieferungs : Bedingungen nebſt 

Maſſenverzeichniß ſind vom Kanzlei⸗ 
Vorſteher Peltz egen Einſendung von 
50 J für jeden Abdruck zu beziehen, 


liegen auch in den Werkſtätten⸗ 
Bureaus zu Witten, Elberfeld, 
Langenberg, Siegen und Arnsberg 


zur Einſicht offen. (5544 
Elberfeld, den 22. November 1884. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Holzverkauf. 


„Die unterzeichnete Fortification be⸗ 
abſichtigt den Holzbeſtand einer Wald⸗ 
parzelle v. rot 558 ha auf dem Stamme 
zu verkaufen. a 
Mit dem Abtrieb ſoll in kürzeſter 
Zeit begonnen werden. 

Auf der Fläche ſind vorhanden: 

a. Kiefern. 

ca! 11100 Fm. Nutzholz, 

„ 64000 Rm. Derbholz, 

„ 4200 „ Nutzreiſig, 2 

„ 352800 Reiſex 1. u. 2. Claſſe, 

„ 25000 „ Stockholz. 

b. Eichen und Buchen. 

. 80 Fm. Nus holz, 

3000 Rm. Derbholz, ee 

„2650 „G Reiſer 1. u. 2. Claſſe, 

550 „ Stockholz. 

e. Birken und Erlen. 

75 Im. Nutzholz, 
„ 510 Rm. Derbholz, 
ED reife, R 
2 00 „ Reiſer 1. u. 2. Claſſe. 
Dieſe Holzmaſſen follen ſofort ent⸗ 

weder in einem oder höchſtens in drei 

Looſen veräußert werden. Das Terrain 

iſt in höchſtens ſechs Jahren vom ge⸗ 

ſammten Holze zu räumen. g 
Die Waldparzelle liegt ca 3. Km. 

pon der Stadt Thorn und dem Weich⸗ 

ſelufer entfernt, 


und vom Weichſelufer direct in den 
Wald hinein. 5712 
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Thorn, im November 1884. 


Königliche Fortification. 


Holz⸗Verkauf. 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf von ca. 2000 Stück kiefern Nutz⸗ 
holz, I.— V. Taxklaſſe mit ca. 2500 Im. 
aus ſämmtlichen Veläufen der Königl. 
Oberförſterei Oſche im Reg.⸗Bezixk 
Marienwerder, Kreiſe Schwetz, habe 
ich Termin au 
Donnerſtag, d. 18. Decbr. er, 

Vormittags 11 Uhr, 

im Rankowskt'ſchen Gaſthauſe zu Oſche 
anberaumt. Die Hölzer lagern in den 
Schlägen 1 bis 6 Kilomtr. vom flöß- 
baren Schwarzwaſſer entfernt. Der 
Verkauf erfolgt taxklaſſenweiſe in 
größeren Looſen und hat jeder Käufer 
beim Zuſchlage . des Kaufpreiſes 
anzuzahlen, die weiteren Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht. 
Vom 12. December ab können die 
Aufmaaßregiſter bei mir eingeſehen 
eee 

Oſche in Weſtpreußen, den 29. No⸗ 
vember 1884. 

Der Königliche Oberförſter 
1 


ass. (5806 


Neu! Weine’s Neu! 
ſämmtliche Werke 


in neuer billiger Volksausgabe. 


50 Lieferungen à 20 3 
Heft! ſteht zur Anſicht zu Dieniten, 
Alle erſchienenen Hefte ſind vor⸗ 


L. b. Homann's Buchhandlung 
eee. 
Pikante Onmoresfen. 

Die Humoriſten in der Weſtenta ſche. 

Ein Potpourri heiterer Dichtungen 
und Vorträge. 20 Bändchen, deren 
jedes eingelne ‚auf 64 eng gedruckten 
Seiten die Quinteſſenz d. Beſten enth., 
was d. Koryphäen am humoriſtiſchen 
Parnaß geliefert. Saphir, Brennglas, 
Drobiſch. Rüthling, Gubitz, Kaliſch, 
Stern ſind in ihren anerkannt beſten 
an de dieſer Sammlung ver⸗ 
treten. Außer vielen anderen Mund⸗ 
arten iſt auch die jüdiſche in dieſer 
Sammlung durch viele Piecen reprä⸗ 
ſentirt, die eines durchſchlagenden 
Erfolges ſtets ſicher ſind. 

Sämmtliche 20 Bändchen, 1280 S., 
ca. 200 draſtiſche Vorträge enthaltend, 
werden zu dem beiſpielloſen billigen 
Preis — in geſchloſſ. Samml. — von 

2 Mark und 50 Pfge. 
und 20 Pfge. Francatur, nach Reihen⸗ 
folge des Eingangs d. Beſtellung und 
ſoweit der nur ſehr mäßige Vorrath 
reicht, franco expedirt von B. 
Berendſohn, Hamburg. (5810 


Ein Zuſchneider 


ſucht, geſtüzt auf gute Referenzeu, 
unter beſcheidenen Anſprüchen, in einem 
Maaß⸗Geſchäft für Hexren⸗Garderobe 
vom 1, Januar 1885 Stellung. 

Gefl. Adreſſen an Oscar Peſchel, 
Herren⸗Garderob.⸗Geſch., Bromberg. 


December 1884. 


N 


wird Ichlennigft 


# Ein rentables 


Sr Badhofftraße 28. rüger, Hundegaſſe 31. (5759 


Hanpt⸗ und I. Lotterie Großd. Kretehaupiſtadt Baden, 3000 Wewöne Original⸗Looſe ir ru, ge: 
Schluß⸗Ziehung darunter Hauptgewinne i. W. v.: 2 8 bel Gen Au E. Lebalz. 1 m Nr. 12. 
10.19. 0000 50000 1 2% Laon agel 

bi 5 u A | Haupt-Collecteur, 2 
N 10 000 4 Hark 14 Hannover, bel K. gehalten, sie zu . 


22 


im Franziskaner ⸗Kloſter 


Verlauf 
„Die Hälfte. 
Montag, 8. Dez., Vormittags von 


Militair⸗ 


Haupt⸗ 
Gewinn 
i. W. v. 


Ziehun 


kaufsſtellen, und zu bezi 


A. Molling, 


Haupt⸗Gewinne 
im W. von Reichsmark 


50,000 


. . w. 
Ziehung vom 16. bis 19. diefes Monats. 
Original⸗Voll⸗Looſe z 6 Mark 30 Pf. 
empfiehlt und verſendet jo lange Vorrath die Hanpt⸗Collection von 


Franz, 


an welche Beſtellungen baldmöglichſt zu richten ſind. 
(Gewinnt franco und gratis.) 


Hermann 


Reſte von 


Maschinen-, 
Madeira- 


Stickerei 
für die Hälfte des Werths. 
N. T. Angerer, 
35 Langenmarkt 35. 


— 


Gummi⸗Regenröcke, 


Gummi⸗Boots u. 


empfehle ich, wie bekannt, in nur prima Sorten und großer Auswahl. 


Carl Bindel, Gr. Wollwebergaſſe 2, 


neben dem 3 


Special-Geſchäft für Gummiwaaren ꝛc. 


Ich habe mich in Berent 
niedergelaſſenu wohne bei Herrn 
Kaufmann Willich. 699 


Dr. Michaelis, Arzt. 
Sungenleidende 


finden ſichere Hilfe durch den Ge: 
brauch meiner Lebens⸗Eſſenz. Huſten 
und Auswurf hörten. ſchen nach 
wenigen Tagen auf. Viele, ſelbſt in 
verzweifelten Fällen fanden völlige 
Geneſung, ſtets brachte ſie ſofortige 
Linderung. Katarrhe, Huften, Heiſer⸗ 
keit hebt ſie ſofort und leiſte ich bei 
ſtrenger Befolgung der Vorſchrift für 
den Erfolg Garantie. Pro Flaſche 
mit Vorſchriſt zu 5 A. verſende franco 
gegen Nachnahme oder nach Einſen⸗ 
dung des Betrages. Unbemittelten 
gegen Beideinigung der Ortsbehörde 
oder des Ortsgeiſtlichen gratis. 
Apotheker Dunkel, Kötſchenbroda. 


Bazar 
zum Beſten des Vereins für 
Armen: u. Kraulkenpflege 


Sonntag, 7. Dezer., ae 0 
oncert. Entree 50 Pfennige. Kinder 


von 4 Uhr ab, Verkauf. Militär⸗Concert. Entree 25 3. 
Um 8 Uhr Schluß des Bazars. a f 
Dienſtag, 9. Dezbr., Verlooſung 11 Ur Vormittags. Die Gewinns 
Lifte wird bekannt gemacht. 
Um rege Betheiligung bittet 


Das Comité. 


Nächste Woche Ziehung. 
Großze Lotterie zu Weimar 1884. 


10 N 

20,000 mar 
Fünſtanſend Gewinne. 
10. Deebr. d. J. 


Looſe ae 


A find überall zu haben in den durch Plakate e e 
3 


Schluß⸗ Ziehung 


Nefte von Trimmings, 
Reſte von Zwirn ⸗Spitzen, 


Ueber ein f. Jedermann passendes u, nützliches 


Weihnachtsgeschenk 


. ͤ 
Eine Kiste, enthaltend: 
10 Flaschen, a ½ Liter. 


meiner ungegypsten reinen Weine 
zu Mk. 6. * inbegriffen 
ee Re Aoctaoten . Naber durch 


Oswald Nier, Hoflieferant, 
AUX CAVES DE FRANCE, 
Berlin C. — Wallstrasse 25 


Ein Spazierſchlitten 
wird zu kaufen geſucht. Adreſſen unter 
Nr. 5811 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein noch wohl erhaltener Pelz iſt zu 
verkaufen Frauengaſſe 36, 1 Tr. 
wei Pfandſcheine über werthvolle 
Uhren ſollen Umſtände halber 
anderweit verpfändet werden. 
Adreſſen unter Nr. 5823 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
v. 2000 b. 900 000 Thlr. 
Heirath erzielt man durch Be⸗ 
nutzung d Familien ⸗ Journals, Berlin, 
drichſtr. 218. Verſand verſchloſſen. 
Netourvorto 65 Herb. f. Damen gratis. 
Ein gewandter 


Correſpondent 


Parfums Exotiques 
eingeführt von 
Rigaud & Cie. 
8, Rue Mvienne, Paris. 
Xlang-Xlang de 
Rigaud & Cie. 
Die Perle der Parfume 
Champacca de Lahore, 


angenehm und originell 


Melati de Chine. 


Liebliogs-Parſüm der Haute-vollée, 
| Biefe 3 Spezialitäten find zu haben in 


am 7. und 8. Dezember. 


5 4 uhr, Eröffnung des Bazars. 


10—2 Uhr, Verkauf. Nachmittags, 


2 omma er 
(5637 el, % | Extraitn, der englischen und franzöſiſchen 
Seife, Eau de toilette. Sprache wird für einen 


Depots in Danzig bei Richard 
Zenz, Parfümeur. (4807 


Afthma⸗Cigareiten 


Die Aſthma⸗Cigaretten von 
Kraepelien & IIolm, Ap., Zeiſt 
(Holland) ſind das beſte Mittel 
gen, Hitpına, Engigfeit, Huſten, 
Erkältung, Herzbetlemmung ꝛc. 
Der Gebrauch einer halben 
Cigarette giebt ſchon Erleichte⸗ 
rung, der Nauch muß inhalirt 
werden. Jede Cigarette iſt mit 
unſerem Namenszug verſehen. 

In Etuis zu Mark 1,50 u. 
90 Bine. 


Oſtſeehafen geindt. 


Gute Handſchrift unbedingt erforder⸗ 
lich. Selbſtgeſchriehene Bewerbungen 
unter J. Z. 6130 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. erbeten. 

Ich ſuche einen nachweislich tüchtigen 
Brennerei Verwalter. 
Böhrer, Fleiſchergaſſe Kr. 34. 
Ein tüchtiger 


Treppenbauer 


— Zimmermann — findet von Anfang 

Januar k. J. dauernde Beſchäftigung. 
Adreſſen unter Nr. 5700 in der 

Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
Für mein Stabeiſen⸗ 


— 


und folgende 
Tage. 


und Eiſen 


\ a wagren⸗Geſchäft brauche ich zum 
Mark 10 Loof: ne a | e ee 
Paulcke, Engel Ab., Leipzig 5 
u. 10 Pf 1 Freilos, u. Berlin, Braudenburgitr. 19; PN! 
eben durch 9 = Nr doe 1 5 r. 
‚ rugen ꝛc.; Hamburg: Hohe e i ründli 
General⸗Debit, Hannover. 5 22, Woortmann en Rule Kr aa 
T U 2 sie (5683 Reflectanten wollen gef. Abſchrift 


von Zeugniſſen nebſt Gehaltsanſprüchen 
einſenden. 


fi 2 97, | n 
der I. ge? te ei aich. 8 drr ker 5 BE F. Koenig, 
20,000, 10,000, 5000 een Suche theils per ſofort und theils 


zu Neujahr noch eine größere Anzahl 
gut ausgebild., der poln. Spr. mädt. 


aterialisten 


Bremen. 
1 Prelsliſte meines großen 


Harzer Roller 


eelagers auf Verlangen gratis mit guter Handſchrift. (5821 
32 . Schulz, 1. Damm Nr. 12. 


* 1. Januar oder ſofort wird ein 
Dunverheiratheter, tüchtiger, ſolider 
Inſpector zur ſelbſtſtändigen Bewirth⸗ 
ſchaftung eines größeren Gutes geſucht. 
Die die Befähigung zu dieſer Ste 
darthuenden Sapa werden bei einer 
Meldung in Abſchrift unter X poste 
restante Elbing erbeten. (5694 


Hannover, | % * 

mit ſehr ſchönen Geſangstouren, 4 6 

bis 9 verſendet unter Garantie 
lebender Ankunft p. Nachnahme 
— Boock, 

Freiburg a. U., eee 

kreuzs, Eisen bau. 

Dlanlnos, Hirt: Tonne. 

rg Kostenfreie Lieferur g 

in Raten v. 18 Mk, monatl. an. 

Piauof-Fabr L Herrmann & Oo. 

Berlin C. Burgstrasse 29. (9565 


Gebrannden GEyps zu Gypsdecken 
und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern 6 
E. R. Krüger, 
Altſt. Graben 710. 


Helen: Metall u Zink 


son Schiffsböden, ſowie ſämmtliche 
anderen Metalle kauft zum höchſten 


Preiſe N, A. Hoch, 
Johannisgaſſe Nr. 29. 


Karkoffel-Perkauf. 


In Folge der jetzt herrſchenden 
unpaſſirbaren Wege können Kartoffeln 
vom Lande nicht mehr wie bisher 
herangeſchafft werden. Wir erlauben 
uns deshalb unſer bedeutendes Lager 
pon einigen 1000 Centnern gut ein: 
gekellerter Eßkartoffeln, als beſonders 
vorzüglich und froſtfrei, bei Bedarf 
beſtens zu empfehlen. (5794 
K. Harsdorff F. Tornau, 

Oſtbahnhof, Kaſernengaſſe 1 


Heu⸗ und Stroh⸗ 
Verkauf. 


die Zufubren vom Lande in 
Berg auf Raufutter jetzt aus⸗ 
bleiben, ſo bringen wir unſer be⸗ 
deutendes Heu⸗ und Strohlager im 
Belaufe von mehreren 1000 Centnern 
in Erinnerung. (5795 
K. Harsdorff & F. Tornau, 
Oſtbahnhof, Kaſernengaſſe. 


Mein Grundſtüm 


in Elbing, Waſſerftraße Nr. 62, in 
welchem ſeit vielen Jahren ein 
Material- u. e betrieben 
wurde, beabſichtige ich nebſt dem dazu 
gehörigen Speichergrundſtück, ſowie 
ca. 88 Ar Land (auch ohne Land) von 
ſof. zu verkaufen oder zu verpachten. 
5 Sefetanten ug 7 genes, 
oder bei den Herren: Heinr. 8 
Elbing, Kalkſcheun⸗Straße 13, Ednard 


(5827 


chat mein 
. 


and-, 


In meinem Golomialwanren- und 
Deſtillations⸗Geſchäft findet 


+ 


kin lücht. junger Mann 


mit guter Handſchrift v. ſof. Stellung. 


„ II. Landshut, 


5770) Neumark, Weſtpr. 
Für meine Deſtillation u. Dampf⸗ 
ſprit⸗Fabrit ſuche ich einen ſoliden 


Deſtillateur 


zum ſofortigen Antritt. 


. Berent, 
5702) in Berent Witpr. 
2 Lehrlinge 
finden von ſofort oder 1. Janngr k. J. 
Stellung in meinem Tuch⸗ u. Manu⸗ 
facturwaaren⸗Geſchäft. 
M. Wagner, 
Rheden Weſtpr. 


5779) 


finden in einer gebilreten Familte 
bei guter Pflege freundliche Anf⸗ 
nabme. Adr. sub Nr. 5525 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Naturforschende Gesellschaft. 


Mittwoch, den 3. December, 
7 Uhr Abends, Franengaſſe 26. 
1. Ordentliche Sitzung. Vortrag 
des Herrn D. Krieg: „Der Froſch⸗ 
nerv, das empfindlichſte Galvandscor, 
und des Herrn De. Conwentz: „Ueber 
die beim Neubau der grünen Brucke 
im Mottlaubett aufgefundenen Foſſtlien. 

2. Außerordentliche Sitzung. Be⸗ 
rathung wegen des Ztiftungsfefles. 
Wahl des Vorſtandes, der Rechnungs⸗ 


ummi⸗Schuhe 


eughauſe. 


Internationaler 


(Uatenschatz 


- u, Danzig, Breitgaſſe Nr. 134, zu | abnahme-Commmilfion. Feſtſetzung des 
(Ein neuer Büchmann) melden. (5605 Etats für 1885. Rechnungsdechgrge. 
8 3 gie 10000 2 u. J Rahn senior, N Mittheilungen. je 
en aus heimi N . \ 
Leſefr heimiſchen u. fremden 3 gliederwah Dr. Bast 


Schriftſtellern. Lex. dnet. 33 Bg. 
Hi verb. Aufl. geh 6 K., br. 5 . 
Paſſendes Geſchenk für Herren. 

erlag v. Edwin Schloemp in Leipzig. 


Delicate 
Spickgänſe, 


mit auch ohne Knochen, 


Gänsekeulen, 
Goth. Cervelatmurſt 


offerirt (5334 


Friedrich Groth, 


2, Damm Nr. 15. 


Kaufoder Tauſch. 


75 beabſichtige mein Gaſthaus an 
der Chauſſee und ca. 800 Schritt vom 
Bahnhof gelegen, mit einer Anzahlung 
von 1500 bis 2000 Ak zu verkaufen 
oder gegen ein Grunpſtuch Mühle, zu 
vertauſchen und wollen Reflect. ihre 
Adreſſen unter K. T. 100 poſtlagernd 
Warlubien abgeben. (5705 


10 Schock 4 em ſtarle nicht über 
30 em breite möglichſt aſtfreie 


kieferne Stammpbretter, 


zu Fußböden ſich eignend, werden zu 
kaufen geſucht. Adreſſen mit Preis⸗ 
angabe unter Nr. 5700 in der Exped. 
d. Ztg. erbeten. 


gr. Erbſen m. Speck. 
Cafe Grosse Allee. 
Hente o 


Gr. Caffee⸗Cantert. 


ausgeführt v. d. rühmlichſt befanuten 


Solo⸗Septett (Direction Wolff), 
Anfang 3½ Uhr. 


Druck und Verlag v. A. W. Kafemoan 
in Danzig. 


Entree frei. 


